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geſellſchaft hätten die „Hamburgiſche Börſenhalle“ 
ermächtigt, formell zu erklären, daß ſie die obige 
Eingabe durchaus nicht billigen und ſich ihr gegen 
über ihre weitere Stellungnahme vorbehalten. 

— Der ſächſiſche Mühlen verband wünſcht 
eine Ergänzung des Börſengeſetzes nach der 
Richtung, daß über drei Monate hinausgehende 
Vorverkäufe von Mühlenfabrikaten geſetzlich als 
unzuläſſig erklärt und keine Rechtsauſprüche aus 
ihnen hergeleitet werden können. 

— Der ſozialdemokratiſche Parteitag 
hielt am Donnerſtag nur am Vormittag Sitzung 
ab. Für den Abend war der Parteitag von den 
Stuttgarter Genoſſen zu einem Weinfeſt nach 
Degerloh geladen. Die Sitzung wurde faſt ans- 
ſchließlich ausgefüllt durch ein Referat Schippels 
über die Frage: „Schutzzoll oder Freihande!?“ 
Es wurde unter anderem von Bebel, Singer 
und Liebknecht ein Antrag eingebracht, wonach der 
Parteitag erklären ſoll: Die Schutzzollpolitik im 
deutſchen Reich, wie in jedem Staatsweſen 
mit entwickelter Großinduſtrie, iſt unvereinbar mit 
den Intereſſen des Proletariats, der Conſumenten, 
der ökonomiſchen und politiſchen Entwickelung und 
liegt allein im Jutereſſe der großen Land- und 
Induſtriemonopoliſten, ſowie des Militarismus und 
der nicht unter demokratiſcher Controle ſtehenden 
Regierungen, alſo der ſchlimmſten Feinde des 
Proletariats und der Demokratie. Es find die⸗ 
ſelben Klaſſen, die den Arbeiterkoalitionen mit dem 
Zuchthauſe drohen und die Unternehmerkoalitionen 
durch den Schutzzoll zuſammenſchweißen. Es iſt 
daher geboten, namentlich bei der Erneuerung der 
Handelsverträge, jeden Schritt im Sinne der Ver- 
kehrsfreiheit zu unterſtützen, dagegen alle Maß⸗ 
regeln aufs Schärfſte zu bekämpfen, die auf Er- 
haltung oder gar Verſtärkung des heutigen ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Regimes abzielen. 

— Mit der angekündigten Reform der Per- 
ſonentarife auf den Eiſenbahnen ſcheint es 
noch zu hapern. Die „Ztg. des Vereins deutſch. 
Eiſenbahnverw.“ tritt der Annahme entgegen, daß 
die Reform ſchon in das letzte Stadium der gemein- 
ſamen Berathungen eingetreten jet und daß im Mo⸗ 
nat Dezember im Reichseiſenbahnamt eine General- 
konferenz deutſcher Eiſenbahnverwaltungen ſtattfinden 
werde, in der über die Durchführung der Reform 
endgiltiger Beſchluß gefaßt werden ſolle. 

— Ju dem Beleidigungsprozeſſe Stöcker— 

Stumm hat das Oberlandesgericht zu Köln am 
Freitag die Reviſion des Frhrn. v. Stumm gegen 
das Urtheil des Saarbrücker Schöffene richts vom 
4. Juli d. Is., durch welches der (tztere wegen 
Beleidigung des Hofpredigers a. D. Stöcker zu 
300 Mk. Geldſtrafe und Tragung der Koſten ver— 
urtheilt worden war, verworfen. Frhr. v. Stumm 
wurde auch zur Tragung der Koſten der Reviſion 
verurtheilt. 
Der Norddeutſche Lloyd iſt dem Ver— 
nehmen nach ſchon mit Vorbereitungen zu neuen 
Schiffslinien nach Oſtaſien beſchäftigt; dabei 
iſt auch die Abſicht vorhanden, die Dampfer in 
Manila anlaufen zu laſſen. Dort hat man dieſe 
Nachricht mit großer Befriedigung aufgenommen. 
Die dort ſchon jetzt bedeutenden deutſchen Jutereſſen 
werden dadurch gewinnen. 


Vor der Orientreiſe. bes Reina ge bie dee e 

Am Freitag Vormittag wurde, wie wir bereits punkt vollſtändig verhüllt; jetzt tritt man um fo 
telegraphiſch gemeldet haben, in Potsdam unter] dreiſter damit hervor. Die „Deutſche Tagesztg.“ 
dem Vorſitz des Kaisers eine Sitzung des Kron- weiß auch ſchon zit erzählen, daß bei den Herbſt 
raths abgehalten. Die Verhandlungen haben übungen die Regimenter mit zwei Bataillonen ſich 
mehrere Stunden in Auſpruch genommen, die] wenig bewährt hätten. — Nirgend hat dergleichen 
Miufftor ſind erſt am Nachmittag nach Berlin bis jetzt verlautbart. Auch iſt es ſchon an ſich ganz 
zurückgekehrt. Tags zuvor hatte eine Sitzung des unmöglich, daß bereits abſchließende Urtheile über 
preußiſchen Staats miniſteriums ſtattgefunden, welche] die Herbſtübungen vorliegen. Es iſt auch nicht 
3 dent edaurt hat, An der Sitzung nahmen, keinzufehen, warum Regimenter von zwei Bataillonen 
e 5 ae” befindlichen Sreiherrnffih weniger bewähren ſollen als Regimenter von 
40 72 Fo fad n, Kunnttiche Miniſter Theil, drei Bataillonen. Bei den Manövern bilden doch 
Admiral Tir pi owsky, Herr v. Bülow, nicht Regimenter, ſondern Bataillone die taktiſche 
were bitz, ſowie der Staatsſekretär des] Einheit. g 
Reichsjuſtizamts Nieberdin g. Es läßt ſich 
ee daß dieſe Verhandlungen ſtattgefunden 
haben, um vor der Orientreiſe des Katſers ſämmt⸗ 
liche, durch die politiſche Lage bedingte Ent⸗ 
ſcheidungen zu treffen, vor allem den Termin für 
die Reichstagseröffnung, die Grundzüge der Thron⸗ 
rede und die Vorlagen für den Reichstag feſtzu⸗ 
ſetzen. Am nächſten Mittwoch tritt das Kaiſerpaar 
die Orientreiſe an, ſo daß vorher alle dringlichen 
Entſcheidungen getroffen werden müſſen. 

Die bevorſtehende Reiſe des deutſchen Kaiſers 
hat die Organe der öffentlichen Meinung ſchon 
mannigfach beſchäftigt und über den Zweck der Reiſe, 
über den dabei zu entfaltenden Pomp, wie über den 
gewählten Zeitpunkt iſt ſchon viel geſchrieben und 
vielfach Kritik geübt worden. Man hat darauf 
hingewieſen, daß es gewagt ſei, wenn ſich das 
Staatsoberhaupt in einer Zeit, in welcher ſich aller— 
hand Wirren in den Beziehungen der Völker unter⸗ 
einander vorbereiten, auf ſo weite Reiſen begiebt 
und dem europäiſchen Centrum, dem Lande, der 
Reichshauptſtadt auf Monate den Rücken kehrt. 
Man hat ferner darauf hingewieſen, daß der große 
Aufwand au Gefolge, an amtlichen und nichtamtlichen 
Perſonen, welche den Kaiſer auf ſeiner Reiſe be⸗ 
gleiten werden, die großartigen Vorverhandlungen 
welche das verarmte Türkenreich gezwungen haben, 
ſehr ſchwere Geldopfer für den Empfang zu be⸗ 
willigen, mit dem eigentlichen Zweck einer privaten 
Vergnltgungsreiſe nicht in Einklang zu bringen ſind 
und daß ſchließlich der Ehrgeiz der katholiſchen 
Länder durch eine ſichtlich proteſtantiſche Demonſtration 
an den Stätten der Bibel Mißtrauen und Haß bei 
den e 1 er könnte. 

Auch hat die Orienſa nt des deut iſer⸗ 
Er 17 5 Geſchäftsleuten anlaß e. 
faltung ihrer Talente igen „Auſichtspoſtkarten, 
die heutzutage unvermeidlichen elſebegleiter, werden 
in den Handel gebracht, welche von der ktaiſerlichen 
Reiſebegleitung berſchickt werden ſollen, es ſind ſo⸗ 
gar Abonnements eingerichtet worden, um den Be⸗ 


Grundlage. 1 
* 

Vor einiger Zeit wurde in Organen des Bundes 
der Landwirthe eine „Kartoffelſchwänze“ ange 
rathen. Jetzt wird in einem pommerſchen Provinzial— 
blatt folgende Anzeige veröffentlicht: „Ich erſuche 
alle Genoſſen, vorläufig keine Kartoffeln au Fabriken 
zu verkaufen, da die Bildung einer Geutralver- 
kaufsſtelle bei der Pommerſchen landwirthſchaft⸗ 
zichen Hauptgenoſſenſchaft in Stettin ins Werk ge 
ſetzt werden ſoll. Näheres erfolgt in den nächſten 
Tagen. von Herzberg Lottin.“ — Ob unter 
„Fabriken“ auch die Brennereien gemeint ſind? 


Deutſchland. 


— Der Kaiſer hat am Freitag im Marmor- 
palais in Potsdam einer Sitzung des Kronraths 
beigewohnt. Wahrſcheinlich iſt angeſichts der Orient- 
fahrt des Kaiſers die geſammte politiſche Lage er— 
örtert, und ſind die Grundzüge der Throurede zur 
Eröffnung des Reichstages feſtgeſetzt worden. 

— Die Sitzung des Staatsminiſteriums 
am Donnerſtag dauerte von 3 bis 8 Uhr. Außer 
dem Landwirthſchaftsminiſter, der auf einer Dienſt⸗ 
reiſe abiwefend iſt, nahmen ſämmtliche Miniſter theil. 

— Der Handelsminiſter Brefeld iſt nach 
Lennep abgereiſt, um der Grundſteinlegung der 
Thalſperre des Wupperthals beizuwohnen. 

— Die deutſche Regierung hat, wie voraus⸗ 
zuſehen war, ihre Bereitwilligkeit erklärt auf den 
Conferenzvorſchlag Italiens einzugehen. Wie 
vorauszuſehen iſt, werden auch die anderen Mächte 
die Conferenz gegen den Anarchismus gutheißen, 
aber auf einigen Seiten würde man, wie verlautet, 
die Regelung durch Notenaustauſch ꝛc. einer förm⸗ 
lichen Conferenz vorziehen. Auf einer ſolchen 
würden allerdings möglicherweiſe die Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten ſchärfer aufeinander ſtoßen, und 
wenn ſie reſultatlos verläuft, wäre der Eindruck 
deſto abträglicher. Wenig Entgegenkommen und 
wenig Vertrauen auf die Arbeit der Conferenz 
ſcheint man in den maßgebenden Kreiſen Belgiens 
zu hegen Daß Italien beſonderen Eifer zeigt und 
die Initiative ergreift, iſt natürlich, da bei weitem 
die Mehrzahl der eine internationale Peſt ver 
breitenden anarchiſtiſchen Mordbuben aus Italien 
kommt. Die Schweiz hat einſtweilen ein halbes 
Hundert ausländiſche Anarchiſten abgeſchoben. 

— Der Kaiſer wird dem dritten See— 
bataillon in Kiautſchau eine Fahne verleihen. 
In dem Programm für die am 9. Oktober, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr ſtattfindende Nagelung der Fahne 
iſt beſtimmt, daß die Nagelung im Stadtſchloß zu 
Potsdam erfolgt. In Begleitung des Kaiſers 
erſcheinen die Kaiſerin nebſt den kaiſerlichen Prinzen, 
ſowie die in Berlin anweſenden Mitglieder der 
regierenden Häuſer. Ferner ließ der Kaiſer dem 
Großherzog von Baden, Herzog Friedrich 
Ferdinand von Schleswig - Holftein und dem 
Erbgroßherzog von Oldenburg anheim ſtellen, 
bei der Feier zu erſcheinen. Ferner nehmen unter 
Anderen der Staatsſekretär des Reichsmarineamts, 
der eommandirende Admiral und der Inſpecteur der 
Marineinfanterie theil. Die Uebergabe der Fahne 


* * 


Gegen De Landrathsrandidaturen hat ſich 
der engere Vorſtand des Bundes der Land- 
wirthe nach der „Correſpondenz“ des Bundes am 
28. September in einem Rundſchreiben ausgeſprochen. 
Es heißt darin bei Mittheilung der Grundzüge für 
die Stellungnahme des Bundes bei den Wahlen: 
„Wir bemerken dazu, daß es bei der ungewöhnlichen 
Wichtigkeit der in der nächſten Legfslaturperiode 
zur Berathung kommenden Fragen mehr denn je 
darauf ankommt, entgegen mehrfach nach anderer 
Richtung hervorgetretenen Beſtrebungen, nur völlig 
unabhängige Männer in das Parlament zu ent. 
ſenden.“ Thatſächlich aber find faſt ſämmtliche 
Landrathscandidaturen gegenwärtig mit Unterſtützung 
des Bundes der Landwirthe aufgeſtellt worden. 

* * 


Eine herzbewegende Mahnung richtet die deutſche 
Colonialgeſellſchaft an den Reichskanzler. Sie 
klagt, über das Abkommen Deutſchlands mit 
England in Sachen der Delagoabai nichts zu 
wiſſen, vermuthet aber, daß es ſo beſchaffen ſei, 
die Transvaal-Republik von ihrem einzigen Hafen 
abzuſchneiden. In dieſem Falle, meint die Ein⸗ 
gabe, werde einmal ein „ſtamm verwandtes“ 
Brudervolk vernichtet, ferner aber Deutſchlands Ein 
fuhrthor in Englands Macht gegeben. Eine tiefe 
Verbitterung aller Colonialſchwärmer wird in be⸗ 
drohliche Ausſicht geſtellt, wenn nicht die von ihnen 
gehegten Beſorgniſſe durch den Text des Vertrages 
widerlegt werden ſollten. | 

Was die Stammverwandtſchaft anlangt, jo wird 
ſie zwiſchen uns und den Holländern nicht viel 
ſtärker ſein, als zwiſchen uns und den Engländern 
und bei keinem der beiden Völker ſo weit gehen, 
unſere Intereſſen den eigenen nachzuſtellen. Das 
geſammte politiſche Verhältniß zwiſchen England 
und Deutſchland iſt nach ganz anderen, allge— 
meineren Geſichtspunkten zu beurtheilen, als nach 
dem einſeitigen einer Sonderintereſſengenoſſenſchaft, 
welche ſchon viel Staatsmittel beanſprucht, aber 
noch nicht den Beweis eines entſprechenden Nutzens 
erbracht hat. N 1 

Wie anders in Schwaben Straßentumulte 
beſeitigt werden, ergiebt ein amtlicher Bericht über 
die Tumulte in Heilbronn, den der Oberamtmann 
von dort an das Miniſterium des Innern erſtattet 
hat. In demſelben heißt es wörtlich, wie folgt: 
fichegen 12 Uhr rückte das Militär unter Oberit- 
u Brückmann an, welches nach der üblichen 


ifforderung des 0 rent zuer en in⸗ 
zwiſchen 9 Commandirenden zuerſt der 


die Geſchäfsleute zu thun! Man ließe ſich dieſe 
Geſchäftserzengniſſe ja gefallen, wenn nicht nur zu 
oft auch hierbei widerlicher Byzantinismus eine her. 
vorragende Rolle ſpielte. 3 5 

Von größerer politiſcher Bedeutung aber iſt die 


= . %% gluglandsreiſen des von der Menge in der Hauptſache wieder an das dritte Seebataillon erfolgt in Tſintau im 0 1 
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emerken konnte — bei äußerſt ruhigem 
ohne in aemäßem Vorgehen der Soldaten 
9 Hehe Widerſtand vor ſich. Feſtnahmen 
riff, nicht ungen wurden, bevor das Militär ein- 
9 h ; vorgenommen, da man möglichſt lange 
Wen nerſuchte, auf gütlichem Wege die 
Tumultuanten auseinander zu bringen und ſicherlich 
beim Herausgreifen Einzelner blos Widerſtand und 


unter Umſtänden ſofortiges end fürchtet 
werden mußte.“ ges Blutvergießen befürchte 


mehrmonatlichen Abweſenheit des Kaiſers manche 
wichtigen Entſcheidungen verzögert werden, läßt ſich 
kaum vermeiden. Es ſind auch Gebiete in den 
Reiſeplan aufgenommen worden, von denen aus 
ſelbſt die telegraphiſche Verbindung mit der Heimath 
unmöglich ſein wird. Auch ſind die perſönlichen 
Gefahren, welche mit dieſer Reife in halb civiliſirten, 
fortwährend durch Unruhen erſchütterten Ländern 
verbunden ſind, nicht zu unterſchätzen. Ein Paſtoren⸗ 
blatt in Berlin, der „Reichsbote“, welcher Beziehung 
zum kaiſerlichen Hof hat, hält es für nothwendig, 
ſeine Leſer zu erſuchen, täglich für das Leben und 
die Geſundheit des Kaiſerpaares und ſeiner Be— 
gleitung zu beten, daß Gott, der Herr, die Jeruſalem— 
fahrer auf ihrem „von Haß, giftigen Neiden und 
Eiferſucht“ vielfach umgebenen Zuge in Schutz 
nehme. Hoffen wir, daß die Reiſe ohne Unfall 
ſich vollzieht und die Staatsgeſchäfte in der Heimath 
ungeſtörten Fortgang nehmen. 


Politiſche Ueberſicht. 


Gegen die zweijährige Dienſtzeit und deren, 
Aufrechterhaltung polemiſirt das Organ des Bundes 


— Die „Nationalzeitung“ bezeichnet die Mel 
dung als durchaus unbegründet, daß der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Freiherr von Richthofen 
infolge leidenden Zuſtandes genöthigt ſei, Nach- 
urlaub zu erbitten. 

— In einer Beſprechung der Eingabe der 
deutſchen Colonial-Geſellſchaft an 
die Reichsregierung in Betreff des deutſch— 
engliſchen Abkommens, ſagt die „Ham— 
burgiſche Börſenhalle“, daß das Vorgehen der 
Colonialgeſellſchaft befremdend ſei, und daß es ver— 
fehlt erſcheine, gegen das Abkommen, welches den 
Urhebern der Eingabe unbekannt ſei, in dieſer 
Weiſe zu polemiſiren. Die Eingabe ſage 
ſelbſt, daß über den Inhalt des Abkommens 
nichts bekannt ſei; das hindere aber deren 
Verfaſſer nicht, die Vermuthung auszusprechen, daß 
durch die Vereinbarungen der Reichsregierung mit 
England die deutſchen Intereſſen nicht ausreichend ge 
ſchützt ſein könnten. Das Blatt fügt hinzu, daß feine 
Auffaſſung des Schrittes der Colonialgeſellſchaft in 
Hamburger colonialen Kreiſen durchaus getheilt 
werde. Die Abtheilung Hamburg ſei garnicht mit 
dieſer Angelegenheit befaßt geweſen. Hamburger 
Mitglieder des Colonialraths und der Colonial— 


— Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus wählte 
am Freitag den Ausſchuß zur Vorberathung der 
Vorlagen, betreffend den Ausgleich mit Ungarn; 
Auf Antrag Pergelts wurde beſchloſſen, daß die 
Sitzungen des Ausſchuſſes öffentliche ſein ſollen. 

5 Frankreich. 

— Doroulede richtete an den Miniſter⸗ 
pröſidenten Briſſon ein Schreiben in welchem er 
dagegen Einſpruch erhob, daß man die Patrioten— 
Liga als eine geheime Geſellſchaft bezeichne. Um 
zu beweiſen, daß die Liga nicht geheim ſei, ver— 
ſammele er Freitag Abend Mitglieder derſelben, um 
Beſprechungen zu halten über die Republik, die 
Fahne und das Vaterland und um gegen den 
Schimpf, welcher täglich der Armee und dem Präſi⸗ 
denten der Republik angethau werde, zu proteſtiren. 

— Der Pariſer Stadtrath nahm am Freitage 
mit 31 gegen 12 Stimmen eine Tagesordnung an, 
welche die Abberufung des Seine⸗ 
Präfecten verlangt, weil feine Amtsführung 
den Intereſſen der Stadt Paris nachtheilig ſei. 
Es handelt ſich um angebliche Unregelmäßigkeiten 
bei den Verdingungen für die Arbeiten zum Bau 
der Stadtbahn. g 

— Schaaren Ausſtändiger durchzogen Freitag 


und 


* 
* 


“ 1 * 

In der Ankündigung der von uns bereits ge 
meldeten Gründung eines Thüringiſchen Bauern⸗ 
vereins unter Losſagung vom Bund der Land- 
wirthe glaubt die „Deutſche Tagesztg.“, das Organ 
des Bundes der Landwirthe, nur einen Fühler er⸗ 
blicken zu können; der Wunſch ſei der Vater des 
Gedankens. Sie beſtätigt dann aber indirekt die 
Nachricht durch folgenden Zuſatz: „Von einer Los⸗ 
ſagung der thüringiſchen Landwirthe vom Bunde 
iſt uns nichts bekannt. Die paar freiſinnigen 
Landwirthe, die vielleicht eine neue Auflage des 
Wiſſerſchen Vereins ſchönen Andenkens gründen 
wollen, brauchen ſich doch nicht erſt loszuſagen.“ 

Nach der „Hildburghauſer Dorfzeitung“ handelt 


Vormittag verſchiedene Stadtviertel von Paris, um 
diejenigen Arbefter, welche uf einigen Werkplätzen 

Die 
nahm 
Aus den Garniſonen 
der Nachbarorte wurden Truppenabtheilungen zur 
Verſtärkung des Sicherheitsdienſtes herangezogen. 
Die Zahl der Arbeiter, welche die Arbeit fortſetzen, 


weiterarbeiteten, von der Arbeit abzubringen. 
Polizei zerſtreute die Ausſtändigen und 
mehrere Verhaftungen dor. 


hat heute weiter abgenommen. 


„ — Die ausſtäudigen Erdarbeiter in Paris 
weiſen die ihm ſeitens der Arbeitgeber gemachten 
Zugeſtändniſſe zurück. Freitag Nachmittag verſuchte 
ein ſtarker Haufe Ausſtändiger ein Aufhören der 
Arbeiter auf einem Bauplatz in der Nähe der Börſe 


zu erzwingen. Die anweſende Polizei war zu 


ſchwach und rief eine Abtheilung Militär zu Hilfe, 
welche die Menge zum Auseinandergehen aufforderte. 
Dem Ver⸗ 
nehmen nach wurden am Freitag mehr als 150 


Darauf zerſtreuten ſich die Ausſtändigen. 


Verhaftungen vorgenommen. 


— Die ſpaniſch⸗amerikaniſche Feledens⸗ 
comiſſion begann in der am Freitag Nach⸗ 
mittag abgehaltenen Sitzung die Berathung des 
Friedensprotocolls, welches am Montag zur Ver— 
In den voraufgegangenen 
Sitzungen war die für die Arbeiten der Conferenz 


leſung gekommen war. 


aufgeſtellte Geſchäftsordnung ohne Abänderung an- 
genommen worden. 
Spanien. 

— Man verſichert, daß unter den Mitgliedern 
der Pariſer Friedenscommiſſion 
Räumung Cubas beſtehen. 
Delegirten ſollen die von den Amerikanern geſtellte 
Friſt von 45 Tagen für unzulänglich halten. 
Ebenſo ſollen Differenzen hinſichtlich des Kriegs— 
materials herrſchen. 


— Eine am Freitag in Madrid abgehaltene, 
zahlreich beſuchte Verſammlung Handeltreibender be- 
die Regierung um Herabſetzung des 
verſchiedene 
Namentlich wünſcht 
daß die Rentenſteuer der Grumdftener min⸗ 
deſtens gleichgeſtellt werde, daß die Zahlung der 
Zinſen der Staatsſchuld in Peſetas auch für die 
Gläubiger im Auslande gelte und daß der Noten- 


ſchloß, i 
Ausgabebudgets ſowie 
finanzielle Reformen zu erſuchen. 

man, 


um 


umlauf der Bank von Spanien eingeſchränkt werde. 
Amerika. 


— Präſident Me. Kinley verfügte am Freitage 
die ſofortige Entſendung ausreichender Verſtärkungen 


an General Bacon. 


— Dem „New Pork Herald“ wird aus Manila 


gemeldet, Artacchio, ein früherer Gefährte Agui⸗ 
naldos, ſei auf Befehl der Inſurgentenregierung 
in Malolos erſchoſſen worden; die Spaltung in 
der Partei nehme ſchnell zu, Aguinaldo ſei nur 
noch eine Puppe in deu Händen der Aufſtändiſchen. 

Aegypten. 

„ Der Sirdar Lord Kiſchener-Paſcha iſt 
am Donnerftage in Cairo eingetroffen. Auf dem 
Bahnhofe hatten ſich zum Empfange die ägyptiſchen 
Miniſter und die Stäbe der britiſchen und ägyptiſchen 
Truppen eingefunden. Bei dem Ritt durch die 
Straßen, in denen britiſche Truppen Spalier bildeten, 
wurde der Sirdar mit lautem Jubel begrüßt. 


Aus den Probinzen. 


Danzig, 7. Oktober. Der Kaiſer hat dem 
1. Leibhuſaren⸗Regiment Süäbeltaſchen gleich 
denen der Gardehuſaren, jedoch mit weißem Beſatz, 
verliehen. 

Danzig, 6. October. An der Südkante des 
Lebaſees ſtießen einige Wieſenarbeiter beim 
Grabenauswerfen vor kürzerer Zeit auf ein altes 
Fahrzeug, welches der Grundbeſitzer, Regierungs⸗ 
rath v. Somnitz, nunmehr im Beiſein des 
Profeſſors Lemcke aus Stettin hat freilegen 
laſſen. Der ſehr ſorgfältig gearbeitete Schiffskörper 
war, wie die „Danz. Ztg.“ berichtet, in ſeinen 
unteren Theilen in einer Länge von 13½ Meter 
vollſtändig vorhanden und ſo gut in dem Sande, 


der ihn überdeckt hatte, erhalten, daß ein 
Transport dieſes tauſendjährigen 
Schiffes ins Muſeum nach Stettin, dem 
Her v. Somnitz es zu überweiſen 


beabſichtigt, ausführbar erſcheint. Alle Beſtand⸗ 
theile des Fahrzeuges, das auf Kiel gearbeitet ift 
und deſſen Planken nach Art der Wikingerſchiffe 
geklinkert find, beſtehen aus Eichen⸗ und aus Ciben- 
holz. Die Nägel und Spunde ſind beſonders ſauber 
geſchnitzt. Die Abdichtung der Planken iſt durch 
einen langfaſerigen Wurzelſtoff geſchehen. Einige 
Theile find vermittels Bindewerks befeſtigt. Im 
hinteren Theil des Schiffes fand ſich ein wendiſches 
Gefäß, welchem das gleiche Alter zuzuſchreiben iſt, 
wie dem ganzen Schiffe, das übrigens ebenſowohl 
zum Rudern wie zum Segeln eingerichtet war. Wie 
die noch verhandenen Befeſtigungsanlagen zeigen, 
ſtand der Maſtbaum auf der mittelſten von 11 
Rippen. f 

Thorn, 7. Oktober. Ein bedeutender 
Münzfund iſt, wie man der „Th. Z.“ mittheilt, 
auf dem Acker eines Beſitzers in Birglas gemacht 
worden. Es ſind darunter Stücke aus dem 9. Jahr⸗ 
hundert, ferner alte Regensburger Münzen, arabiſche 
Münzen x. Wie das erwähnte Blatt hört, find 
ſofort Schritte eingeleitet, um den Fund für das 
Königl. Münzkabinet in Berlin zu ſichern. 

Tolkemit, 7. October. Hier iſt ein katho⸗ 
liſcher Arbeiter verein gegründet worden. 
Der Verein bezweckt die religiöſe und ſociale Hebung 
des Arbeiterſtandes. 

Saalfeld, 7. October. Unſer Städtchen beab⸗ 
ſichtigt die Errichtung eines Schlachthanſes 
in der Nähe des Bahnhofes. Die Genehmigung 
hierzu iſt bei dem Landrathsamte des Kreiſes 
Mohrungen bereits nachgeſucht worden. 

Pr. Eylau, 7. Oktol er. Diejenigen Semi⸗ 
nariſten des biefigen Lehrerſeminars, die 
im Herbſt 1873 die Anſtalt als Lehrer verließen, 
werden in dieſem Herbſte ihre 25jährige Amts⸗ 
periode durch eine Erinnerungsfeier be⸗ 
gehen. 

Königsberg, 7. Oktober. Der heute ver⸗ 


Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten bezüglich der Friſt für die 
Die ſpaniſchen 


ſammelte Provinzialausſchuß hat, wie 
die „Königsb. Hart. Ztg.“ berichtet, die vom Herrn 
Landeshauptmann beantragte Betheiligung des Pro⸗ 
vinzialverbandes an den proſektirten Klein bahn⸗ 
unternehmungen im Landkreis Königsberg 
ausgeſprochen. — Die hieſigen Liberalen 
haben gemeinſam folgenden Wahl aufruf 
erlaſſen: „Die Verhin derung einer con⸗ 
ſervatib⸗agrariſchen Mehrheit im 
Abgeordnetenhauſe iſt bei den beyorſtehen⸗ 
den Landtagswahlen die wichtigſte Aufgabe des 
Liberalismus. Schon jetzt haben die Conſer⸗ 
vativen im Abgeordnetenhauſe Beinahe die Mehrheit. 
Jede weitere Verſtärkung dieſer Richtüng würde 
ernſte Gefahren für unſere Entwicklung herauf. 
beſchwören und rückläufige Beſtrebungen in Geſetz⸗ 
gebung und Verwaltung Preußens begünſtigen. 
Zur Abwehr dieſer Gefahren iſt ein gemeinſames 
Vorgehen aller liberalen Elemente in Stadt 
und Land bei den Landtagswahlen geboten. Gegen: 
über dieſer Erkenntniß müſſen die Parteiunterſchiede 
unter den Liberalen zurücktreten. Unter voller Wahrung 
ihrer Selbſtſtändigkeit und politiſchen Grundſätze haben 
deshalb die Parteiorganiſationen der freiſtanigen 
Volkspartei, der freiſinnigen Vereinigung und der 
nationalliberalen Partei beſchloſſen, als gerteinfätite 
Candidaten Direktor Dr. Krieger-Kögigsberg, 
Rittergutsbeſitzer Major Pohl-Gamjau, Rechtsan⸗ 
walt Dr. Paul Krauſe⸗Berlin aufzuſtellen und 
auch gemeinſame Wahlmänner vorzuſchlagen, die 
bereit ſind, für dieſe Candidaten zu ſtimmen. An 
alle liberalen Urwähler des Wahlkreiſes richten wir 
daher die dringende Aufforderung, ſich unſerem 
Vorgehen anzuſchließen und für die Wahl der ge- 
meinſam aufzuſtellenden Wahlmänner zu wirken. 
Nur ein feſt geſchloſſenes Vorgehen und auf- 
opfernde Arbeit verbürgt den Sieg der liberalen 
Sache!“ 

Bromberg, 6. October. In Folge Ge 
nuſſes roher ungekochter Milch von 
einer tuberkulöſen Kuh ver ſtar b, wie das „B. T.“ 
berichtet, vor wenigen Tagen nach monatelangem 
Krankenlager und mehrfachen Operationen an 
Strahlenblutvergiftung die Frau des 
Lehrers in Parkowo bei Jankendorf. Dieſer Krank⸗ 
heitö- und Todesfall ſoll der 22. in feiner Art 
an den die mediziniſche Wiſſenſchaft bis heute 
ennt. 


Lokale Nachrichten. 


Elbing, den 8. Oktober 1898. 

Muthmaßzliche Witterung für Sonntag, den 
9. Oktober: Wolkig, Regenfälle, milde, ſtarker 
Wind, Sturmwarnung; für Montag, den 10. Oktober: 
Veränderlich, ſtarker Wind. 

Die Großfürſtin Wladimir von Rußland 
und die Herzogin von Sachſen-Coburg 
reiſen am 9. d. Mts. mittelſt Sonderzuges von 
Eydtkuhnen nach Dirſchau. Von dort wird der 
Zug zur Weiterfahrt nach Berlin mit dem von 
Danzig kommenden Schnellzuge, welcher 11 Uhr 
6 Min. Nachm. von Dirſchau abfährt, verbunden. 
Der Sonderzug trifft auf Bahnhof Elbing 10 Uhr 
7 Min. ein und fährt nach 3 Min. Aufenthalt 
weiter. 5 

Gewerbeverein. Seitens der Mitglieder des 
Gewerbevereins findet Montag, den 10. October, 
Nachmittags 5 Uhr, eine Beſichtigung der Cigarren⸗ 
fabrik von Loeſer und Wolff ſtatt. Die Mit- 
glieder verſammeln ſich vor dem Fabrikgebäude. 
Montag, den 17. October, werden die Winter- 
ſitzungen des Gewerbevereins eröffnet. 

Elbinger Turnverein. In der ſtädtiſchen 
Turnhalle fand geſtern Abend das bei Beginn des 
Winterſemeſters übliche Anturnen des Elbinger 
Turnvereins unter lebhafter Betheiligung der Ver⸗ 
einsmitglieder ſtatt. Von den Gallerieen 
aus folgte ein zahlreiches Publikum, unter 
welchem ſich viele Mitglieder des hieſigen 
Frauenturnvereins befanden, den Uebungen 
der Turner mit regem Intereſſe. Das Anturnen 
wurde mit einer Reihe von Freiübungen eröffnet, 
welche ſämmtlich ſehr gut ausgeführt wurden. An 
dieſelben ſchloſſen ſich unter gemeinſchaftlichem Ge- 
ſang der Turner Marſchübungen an. Nach dem 
erſten Geräthwechſel hielt der Vorſitzende des Turnver⸗ 
eins, Herr Otto Siede, eine längere Anſprache, 
in welcher er auf die Bedeutung des Turnens für 
die planmäßige Ausbildung der Kräfte hinwies, 
den ſittlichen Werth der Turnerei hervorhob, des 
kameradſchaftlichen Lebens in dem Vereine gedachte 
und ſchließlich die dem Turnverein noch fernſtehenden 
jungen Leute aufforderte, ſich demſelben anzuſchließen. 
In das von dem Redner am Schluſſe ſeiner An⸗ 
ſprache ausgebrachte „Gut Heil“ auf die deutſche 
Turnerei ſtimmten die Turner dreimal kräftig ein. 
Den Schluß des Turnens an den Geräthen bildete 
ein Kürturnen an dem Reck, bei welchem 
einzelne Turner die ſchwierigſten Uebungen 
mit ſolcher Gewandtheit ausführten, daß ſie all⸗ 
gemeines Staunen und lebhaften Beifall hervor⸗ 
riefen. Nach der eifrigen turneriſchen Arbeit ver- 
ſammelten ſich die Vereinsmitglieder zu längerem, 
gemüthlichen Beiſammenſein auf der Turnkneipe. 
Gleichzeitig wurde damit eine Abſchiedsfeier für die 
demnächſt ihrer Militärpflicht genügenden Turner 
verbunden, welche ein ſchönes Zeugniß von dem 
kameradſchaftlichen Geiſte, welcher in dem Verein 
herrſcht, ablegte. — In nächſter Zeit wird der 
Elbinger Turnverein einen Herrenabend veranſtalten. 

Verband deutſcher Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
aſſiſtenten. Der Ortsverein Elbing des Verbandes 
deutſcher Poſt⸗ und Telegraphenaſſiſtenten beging 
geſtern Abend im Hotel „Deutſches Haus“ die 
Feier ſeines erſten Stiftungsfeſtes. Gleichzeitig 
wurde von den Vereinsmitgliedern das 25jährige 
Dienſtjubiläum des Herrn Oberpoſtaſſiſtenten Freyer 
gefeiert. Dem Jubilar wurde außer den ſonſt 
üblichen Aufmerkſamkeiten ein künſtleriſch ausgeführtes 
Gedenkblatt überreicht. f 
N Die Elbinger Handwerkerbank, eingetragene 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, hält 
Montag, den 17. Oktober, Abends 8 Uhr im Saale 
der Bürgerreſſource eine Generalverſammlung ab. 


Auf der Tagesordnung ſtehen unter anderem die 
Wahl des Kaſſirers und die Wahl von drei Auf⸗ 
ſichtsrathsmitgliedern. Be 

Der Elbinger Schweine⸗Verſicherungsver⸗ 


ein hält Donnerſtag, den 13. Sctöber, Abends 8 
Uhr im Viehhofs⸗Reſtaurant eine ordentliche General⸗ 


verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen 
Unter anderem Kaſſenbericht und Schadenregulirung. 

Die Körung der Privatdeckhengſte aus 
dem Stadt- und Landkreiſe Elbing findet Mittwoch, 
den 26. Oktober, Mittags 1½ Uhr auf dem 
hieſigen Viehhöfe ſtatt. 

Die Abfahrt der Dampfer „Expreß“ und 
„Iris“ nach Pillau-Königsberg erfolgt von 
jetzt ab jeden Dienſtag und Freitag bereits 7½ Uhr 
Morgens. 

Stadttheater. Der Spielplan des Stadttheaters 
für dieſe Woche ſtellt ſich wie folgt zuſammen: 
Sonntag, den 9. Oktober, Nachmittag 3½ Uhr, 
Ende 6 Uhr, Fremdenvorſtellung? „Im weißen 
Rößl“, Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Dr. Ö 
Blumenthal und G. Kadelburg Abends 7¼ Uhr: 
„Der Biberpelz“, eine Diebskomödie in 4 Akten 
von G. Hauptmann. Möntäg, den 10. Oktober: 
Sa 7 Uhr. Erſte Klaſſikervorſtellung. Bei 
halben Preiſen: „Die Jungfrau von Orleans“. 
Eine romantiſche Tragödie von Fr. v. Schiller. 
Dienſtag, den 11. Oktober: „Jugendfreunde“, 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Ludwig Fulda. 
Mittwoch, den 12. Oktober: „Im weißen Rößl“. 
Donnerſtag, den 13. Oktober: Benefiz für Theater. 
caſtellan F. Harder, aus Anlaß feines 25 jährigen 
Dienſtjubiläums am hieſigen Stadttheater. „Der 
Tu gendwächter.“ Luſtſpiel in 4 Aufzügen nach 
Lope de Vega, für die Bühne bearbeſtet von 
Eugen Zabel. Freitag, den 14. Oktober: „Im 
weißen Rößl“. Sonntag, den 16. Oktober: 
„Bummelfritze“ Poſſe. 

Innungsweſen. Von ſämmtlichen Bäcker⸗ 
innungen Oſtpreußens hat ſich nur die Innung 
Heinrichswalde für die Zwangsinnung erklärt. 

Wochenmarktbericht. Der heutige Wochen⸗ 
markt hatte eine ſehr ſtarke Zufuhr aufzuweiſen. 
Nur der Getreide markt war ſchwach beſchickt. 
Es gab daſelbſt nur 10 Fuhren Hafer zu 3,30 bis 
3,50 Mk. pro Schffl., 2 Fuhren Roggen zu 
5,20 5,50 Mk. pro Schffl., 3 Fuhren Heu zu 
1,30—1,50 Mk. pro Ctr. und 2 Fuhren Roggen⸗ 
richtſtroh zu 18—20 Mk. pro Schock. Ueberaus 
ſtark war die Anfuhr von Kartoffeln; die 
Friedrichſtraße und der Platz vor dem Theater reichten 
nicht aus, die Fuhren aufzunehmen, und es mußte 
daher noch die Herrenſtraße zur Hilfe genommen 
werden. Trotzdem hielten ſich die Preiſe zwiſchen 
2,20 und 2,50 Mk. pro Schffl. Auch an Weiß. 
kohl, welcher pro Mandel mit 0,80 —1,00 Mk 
bezahlt wurde, war kein Mangel. Der Friedrich 
Wilhelmplatz war reichlich mit Butter und 
Eiern beſchickt. Bntter koſtete 1,00 —1,10 Mk. 
pro Pfd., Eier 0,90 —1,00 Mk. pro Mandel. 
Ausgeſchlachtete Gänſe, welche reichlich vor⸗ 
handen waren, koſteten das Stück 2,80 —4,80 Mk., 
ausgeſchlachtete Enten 1,40—2,00 Mk. Gänſe⸗ 
klein wurde mit 0,80 —1,20 Mk. bezahlt. Außer⸗ 
dem gab es auf dem Platze noch ſehr viel O bit. 
Aepfel koſteten pro 2 Liter 15—40 Pfg., Birnen 
20—50 Pfg. Pflaumen, welche nur wenig an⸗ 
geboten wurden, bezahlte man pro 2 Liter mit 
40 Pfg. Der Gemüſemarkt war ebenfalls 
ſehr reichlich beſchickt, und wurde das Gemüſe ſehr 
flott zu ſoliden Preiſen gekauft. Das auf dieſem 
Markt vorhandene Obſt hatte denſelben Preis wie 
auf dem Friedrich Wilhelmplatz. Außerdem war 
noch recht viel Geflügel auf dem Markte. Ein 
Huhn koſtete 1,00—1,50 Mk., ein Paar Tauben 
0,60 —0,90 Mk. Auf dem Fiſchmarkt herrſchte 
rege Kaufluſt, und konnten die Käufer die in großer 
Menge angebotenen Fiſche zu mäßigen Preiſen 
erſtehen. Auch an Käſe bot der Markt 
eine reichliche Auswahl. Schweizer koſtete 
0,70 0,90 Mk., Tilſiter 0,50 —0,70 und 
Elbinger 0,30—0,50 Mk. pro Pfd. Auf dem 
Fleiſchmarkt gab es eine reiche Auswahl 0 
wurde flott gehandelt. Schweinefleiſch wurde 1115 
0,60 0,70 Mk., Rind- und . mi 
0,50 —0,60 Mk. pro Pfd. bezahlt. N 

2 Schwurgericht. 1 den bereits mitge⸗ 
theilten kommen noch nachſtehende Sachen in der 
bevorſtehenden Schwurgerichtsperiode bei dem hieſigen 
Landgericht zur Verhandlung: Am Freitag, den 
14. und Sonnabend, den 15. October gegen die 
Arbeiterfrau Roſalie Tulodzecki aus Marienburg, 
den Rentengutsbeſitzer Anton Juchta und deſſen 
Ehefrau Franziska Juchta aus Teſchendorf wegen 
vorſätzlicher Brandſtiftung; am Montag, den 17. 
October gegen das Dienſtmädchen Anna Deutſchen⸗ 
do f aus Wengelwalde wegen Brandſtiftung, am 
Dienſtag, den 18. Oetober, gegen den Bäckermeiſter 
Max Schulz, deſſen Ehefrau Ida Schulz aus 
Biſchofswerder, Frau Wanda Schreck aus Marien- 
burg und die Wittwe Emma Schulz aus Mewe 
wegen betrügeriſchen Bankerotts bezw. Beihilfe. 

Strafkammer. Wegen ſchwerer Ur⸗ 
kunden fälſchung haben ſich die domicilloſen 
Arbeiter Emil Batt und Franz Reinhold zu ver⸗ 
antworten. Der Angekl. Batt beſtreitet, die in den 
Acten befindliche Arbeitsbeſcheinigung für den Ange- 
klagten Reinhold, mit dem Namen „M. Hänicke 
d. d. Laaſe den 12. April 1898“ unterzeichnet, 
ausgeſchrieben zu haben. Er hat zu jener Zeit im 
Gefängniß geſeſſen. Eine mit dem Angeklagten 
Reinhold angeſtellte Schreibprobe ergab, daß bielet 
ſich ſelbſt die Arbeitsbeſcheinigung ausgeſtellt hat, 
von welcher er auch ſpäter Gebrauch gemacht 55 
Er wurde zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt, 
während Batt freigeſprochen und ſofort aus der 
Unterſuchungshaft entlaſſen wurde. 

e e t 
verletzung hat ſi er 
Wohlert, zuletzt in Ladekopp, zu verantworten. 
7. Auguſt fuhr 
auf ſeinem Fahrrade 
Während der Fahrt 
einen Schlag in das 


f Yiderförper 
Vorarbeiter Carl 
Am 
der Stellmachermeiſter Grübnau 
von Steegen nach Ladekopp. 
bekam er von dem Angekl. 
Geſicht, ſodaß er vom Rade 


herunterfiel. Auch erhielt er noch einen 6 em. 


langen und 5 em. tiefen Meſſerſtich in die rechte 
Halsſeite. Bezüglich dieſes Stiches ergab fedoch 
die Beweisaufnahme keine Belaſtungsmomente gegen 
den Angekl. Der Gerichtshof erkannte auf 6 
Monate Gefängniß. 

Eine Quantität Speck der Schuhmacherfran 
Knakowski im März geſtohlen zu haben, wird der 
wegen Diebſtahls mehrfach vorbeſtrafte Töpfer⸗ 
meiſter Robert Kremſer aus Chriſtburg beſchuldigt. 
Die Knakowski leidet an Epilepſie, und der Angekl. 
benutzte die Gelegenheit, während die K. in 
Krämpfen lag, in deren Kammer zu 
gehen und aus einem Kaſten etwa fünf 
Pfund Speck zu entwenden. Der Angekl. be⸗ 
ſtreitet dies, während die Kuakowski behauptet, 
fie habe, als der Angekl. aus der Kammer zurück 
kam, denſelben, da ihre Krämpfe aufgehört hatten, 
mit Beſtimmtheit erkannt. Auch die Schneiderin 
Anna Globert hat den Angekl. aus der Kammer 
mit einem Packet herauskommen fehen. Da es ſich 
nur um ein geringes Object handelt, wurden dem 
Angekl. mildernde Umſtände zugebilligt. Trotzdem 
wurde er aber mit Rückſicht auf feine Vorſtrafen zu 
I Monaten Gefängniß verurtheilt. Gleichzeitig 
wurde auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die Dauer von 2 Jahren erkannt. 


I. Rübe Witwe 


(Inh. Arthur Niklas) 
binger 
Tricotagen-Fabrik 
16/17 Fiſcherſtraße 16/17 
hat die beften Unterkleider, Tricots, 


Strümpfe, Handschuhe, 
Golf-Blousen, Jagd-Westen. 


Masshinen-Striekerei Im Hause. 
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Dr. Lahmann’s Reform- 
Baumwoll-Unterkleidung. 


Telegramme. 

Berlin, 8. Oktober. Gutem Vernehmen nach 
hat der Kaiſer, von dem Munfche geleitet, den 
Reichstag in Perſon zu eröffnen, und damit bei 
der Wichtigkeit der Vorlagen keinerlei Störung 
in den parlamentariſchen Arbeiten eintritt, den 
Entſchluß kundgegeben, auf feinen 
Abſtecher nach Egypten zu verzichten. 

Berlin, 8. Oktober. Nach dem „Berl. Tagbl.“ 
ſoll die Eröffnung des Kauals Dortmund⸗Emshafen 
erſt am 1. April n. J. erfolgen. 

Berlin, 8. Oktober. Wie die Morgenblätter 
melden, befinden ſich unter den in Ausſicht ſtehenden 
Vorlagen für den Landtag ſolche über die Regu⸗ 
lirung der ſchleſiſchen hochwaſſergefährlichen Flüſſe 
und die Rechtsverhältniſſe der Gemeindebeamten, 
ſowie Über die Polizeiverwaltung von den Vororten 
von Berlin 

Potsdam, 8. October. Der Großherzog 
von Baden iſt hier eingetroffen und von der 
Kaiſerin, dem Prinzen Oscar und dem 
Prinzen Eitel Friedrich empfangen wor- 
den. Der Großherzog nahm in dem Stadtſchloß 
Wohnung. 

Nauheim, 8. Oktober. In Bad Nauheim iſt 
geſtern der Oberbürgermeiſter von Bromberg 
Braeſicke, Mitglied des Herrenhauſes, ge⸗ 
ſtorben. 

Wien, 8. Oktober. Im Gemeinderathe kam 
es Nachmittags anläßlich der Annahme des neuen 
Gasvertrages zu ſtürmiſchen Lärmſcenen. Die 
Oppoſition lärmte mit den Pultdeckeln, die Galerie 
applaudirte und ſang. Auf den Corridoren fanden 
Zuſammenſtöße ſtatt. 

Wien, 8. Oktober. In Oprirzowee in Galizien 
plünderten Urlauber das Ortswirthshaus, miß- 
handelten den Pächter und verletzten einen Polizei. 
wachtmann ſchwer. Nachträglich gelang die Ver⸗ 
haftung der Uebelthäter. h 

Budapeſt, 8. Oktober. Der Finunzausſchuß 
nahm unverändert alle geſtern verhandelten Valuta⸗ 
und Bankvorlagen in Einzelberathungen an. Nur 
die Vorlage, betreffend die obligatoriſche Berechnung 
in Kronenwährung wurde bis nach der Verhandlung 
des Juſtizausſchuſſes in der Schwebe gehalten. 

Paris, 8. Oktober. Der Generaldirektor der 
Weltausſtellung erklärte, falls der Streik noch 
längere Zeit andauere, würden die Bauten für die 
Ausſtellung nicht rechtzeitig fertiggeſtellt werden. 
Mehrere Blätter ſehen die Lage als ſehr bevent- 
lich an und behaupten, der Streick ſei von langer 
Hand vorbereitet. — Dem „Figaro“ zufolge wurde 
der Gendarmerie eingeſchärft, falls der Herzog 
von Orleans franzöſiſchen Boden betrete, müſſe 
er ſofort verhaftet werden. 

Paris, 8. October. Bei den Bauten auf dem 
Champ de Mars und den Champs Elysées, ſowie 
auf anderen Plätzen wurde heut die Arbeit wieder 
aufgenommen. 

Bukareſt, 8. Oktober. König Carol und 
der Erbprinz von Sachſen-Meiningen 
begaben ſich heute früh von Sinai nach Roman, 
um dem Manöver des 4. Armeekorps beizuwohnen. 
Sämmtliche fremden Militärattachés waren zugegen. 

Rom, 8. Ottober. Wie die „Tribunag“ meldet, 


ſoll die Conſtrenz zur Berathung von Maßnahmen 


Truppenverſtärkungen vollſtändig 


Herr geworden. 


Berlin, 8. October, 2 Uhr 25 Min. 0 


Königsberg, 8. October, 12 1 Mittags 


x Börſe: Schwach. Cours vom 7.10. 8.10 (Von Portatius & Grot 
gegen die Anarchiſten nicht in Venedig, ſondern in Peking, 8. Oktober. 30 Koſaken und 36 905 pet. Deutſche Reichsanleihe 101,70 101,70 | Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommiſ onögeichäft.) 
Rom ſtattfinden. ; it 2 Feldgeſchützn, 25] 3% be. 3 . . 10180 101,75 Spiritus pro 10,000 J. 0 rel. af, 
R ruſſiſche Seeſoldaten mi 8 #5 pCt. 93,40 | 98,80 | Loe ei eontingentitt .  . 50,50 . Brief 
om, 8. Oktober. Die Regierung wird ein britiſche Seeſoldaten, ſowie 30 Mann der deutſchen 0 Bat brug Eonbis ; 18758 15775 Oetob irn ee, 
weiteres Bataillon Infanterie, ſowie zwei Schiffe] Marine-Infanterie trafen geſtern hier ein und 31 5 pet e 19430 Bi ni Ei J Be mar ern 
nach Creta entſenden. rückten in die Stadt ein. Große Menſchenmaſſen 9 pet. G SR. 9 Se 98,30 0 
Candia, 8. Oktober. Der Gouverneur von hatten ſich angeſammelt. Es ereignete ſich kein Dei ai che Gol f 1020 10230 en e aa ha 
2 8 1% Chi Pe ; 5 9 7 etober ung 0 
Creta Ismael Bey gab den muſelmaniſchen Notablen] Zwischenfall. Die Chineſen erſchienen eingeſchüchtert. a rote a‘ 180 Re 100 Rendement 100451055 Nachprodukte excl, von 750% 
bekannt, daß der Sultan der Forderung der Mächte Shanghai, 5. October. In Haukau wüthete |R 125 6 Sorte 5 ee ne 4 22 25 2 BE Wels 1 wil gab 2 =, 5 
hinsichtlich der Zurücziehung der türkiſchen 2 e am 1. d. Mts. eine verheerende Feuersbrunſt. Es 4 pet Sa be obgctein 1 5 8800 bis 23,25. Ruhig. 
ae wurden etwa 10000 Häuſer zerſtört; 1000 Menſchen 90 pCt. Italieniſ ibe e A 8 5 a 
ew⸗ No ; Die 3 37 1 isconto-Commandit 5 195,90 195, 50 anzig etober piritus pro 100 Liter 
graph“ ER 1 . Ottober. Der „Daly ele en n f 111 11 1 Marienb.⸗Mlawk Stamm- Prioritäten 118,50 118,60 5 loco 70,50, nicht contingentirter loco 
1 ſi zwei engliſchen . ! 
W an ſei jetzt des Indienaufſtan en 5 9 Seiden , e e 


Grösst 


und Schwiegermutter 


Elbinger Standesamt. 
Vom 8. Oktober 1898. 


Geburten: er Friedr. ee 
* ae aul Bruno Kahlau S 
Matroſe Paul Wolkowski S. — 
Gefangen⸗Aufſeher Guſtav ante T 
— Zimmermann Gottlieb Karwai S. 
— Kaufmann Rud. Maas S. — 
brikarbeiter Anton Marx S. — Arbeiter 
N) Erdmann ©. 
Bun ebote: Kaufmann Beh⸗ 
rendt mit Sophie Cohn. Tiſchler 
Emil Kokawke mit Stiabeih Kanwitz. — 
Fabrikarbeiter Johann Wulff⸗ Göppingen 
mit Marie Klotz⸗Göppingen. — Fabrik⸗ 
arbeiter David Koetzing mit Ww. Hed⸗ 
wig Krajewski, geb. Koßmann. 
Eheſchließzungen: Schloſſer Aug. 
Hohmann mit Anna Eichler — Maurer 
Sejelle Heinrich Roſt mit Anna Lehmann. 
— Schmied Auguſt Baſtian mit Ww. 
Johanne Wolff, geb. Marſchall. — Ar⸗ 
beiter Carl Winter mit Wilhelmine 
Fietkau. — Eiſendreher Guſtav Schrein 
mit Johanna Henning. — Arbeiter Carl 
Lindner mit Anna Müller. — Arb. Aug. 
Rogge mit Auguſte Theuke. — Arbeiter 
Gottfried Gehrmann mit Ww. Marie 
Grytzan, geb. Kratz. — Schloſſer Carl 
Außra mit Elifabei Kriehn. 
Sterbefälle: Zimmermann Carl 
Herm. Hinz 37 J. — Schneiderin Ida 
Olga Kirſtein 23 J. — 1 neibeemeiiter 
Friedrich Schilling S 


— — x — —— —üærLuL 
Etabl. Verzſchlöhchen 
Heute, Sonntag: 
Grosse Tanz-Soir& 
Rekruten = Abjchiedöfeier mit ver⸗ 

ſtärktem Orcheſter. f 
Anfang 4 Uhr. 
Es ladet freundl. ein Das Comité. 


its durch die dort eingetroffenen 


ieee 


(Statt besonderer Meldung.) 


Heute Mittag 12½ Uhr verschied sanft nach langem, 
schweren Leiden unsere heissgeliebte, theuere Mutter, „ | 


Ww. Marie Felsner 


im fast vollendeten 65. Lebensjahre. 
Dieses zeigen tief betrübt an 
Elbing, den 8. Oktober 1898. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beisetzung findet Dienstag, den 11. Oktober, Vor- 
mittags 11 Uhr, auf dem St. Marien-Kirchhofe statt. 


Spiritus 50 loeo 


Möbelstoffe, Gardinen, Portieren, Teppiche, Tischdecken. 


Alter Markt 1213. Georg Dick Alter Markt 213. 


Stubenhandtücher — Küchenhandtücher. 


Tisch-Gedecke. 


Tischtücher — Servietten — Kaffee-Gedecke — Kaffee-Decken. 


Leinen- und Baumwollenwaaren 


empfehle in nur anerkannt besten Fabrikaten auffallend billig. 


‘Ss Wäsche-Ausstattungs-Geschäft am Platze. 
Ferti 


he 


für Damen, Herren und Kinder in sauberster Ausführung. 


Fertige Betten! 


Fertige Bettwäsche! 


Fertige Inlette! 


Bettfedern- und Daunen-Handlung, 


' ‚Stadt Theater, 


Fa ng = e 1898, 
Nachmittags 3/ Uhr. Ende 6 Uhr. 


Fremden⸗Vorſtellung. 


Im weißen Röß' l. 


Luſtſpiel in 3 Akten v. Dr. O. Blumen⸗ 
thal und G. Kadelburg. 


Abends, 7½ Uhr: 
Auftreten von Frau Dir. Beese. 


Der Biberpelz. 


Eine Diebscomöbie in 4 Acten von 
erhart Hauptmann. 


— — 
Montag, den 10. Oetober 1898: 


Sri a 1 -Sorfellung. 


Bei 99155 e 
„Die Jungfrau von 
Orleans.“ 


Tragödie in 5 Akten von Schiller. 


Dienſtag, den 11. October 1898: 
Jugendfreunde. 


Vorverkauf 10—1 und 3—4 Uhr. 


1 großes möbl. Vorderzimmer 
an 1 oder 2 junge Leute von ſogleich 
oder ſpäter zu vermiethen 


Schottlandſtraße 1a. 


il 
0 
ll 


garantirt staubfreie Qualitäten. 


Neueſte RE 


L Terren-Pilzhite, 
Neueste Knahen-Filzhüte 


Stettin, 7. Oetober. Loco ohne Faß mit 60,004 
Konſumſteuer 50,00. 


BE zu erstaunlich billigen Preisen. 


Damen⸗ und Kinder⸗Filzhüte 


in coloſſaler Auswahl zu 


unerreicht billigen Preisen.. 


Hochelegante und die garnirte 


Sammt-, Toques: u. Capott-Hüte 


in .de apparteſten Farben. 


Elbinger Stroh- und Filzhut⸗Jabrik 


Felix Berlowitz, 8. Fiſcherſtraßc 8. 


PXIXIIIIIIIIII 


. Gewerbe Verein. 


Montag, d. 17 Oktober, 
2 Nachm. 5 Uhr: 


Beſichtigung der 
Cigarren-Fabrik von 
Loeser & Wolff. 


Verſammlung vor dem Fabrikgebäude. 


Eröffnung 
der Winterſitzungen 


Montag, den 17. Oktober. 


Der Vorſtand. 


Gymnasium. 
Das Winterhalbjahr beginnt 
Dientag 18. Oktober morgens 
8 uhr. Die Aufnahme neuer Schüler 
in die eier und die drei 
Vorſchulklaſſen erfolgt, ſo weit Platz 
vorhanden iſt, Montag 17. Oktober 
morgens 9 Uhr. Die Aufzunehmenden 
haben die Zeugniſſe über Taufe, Im⸗ 
pfung, Wiederimpfung und den Abgang 
von einer andern N Lehranſtalt 
vorzulegen, Dr. Gronau. 


Albinger Sandwerkerbm, 


Eing. Gen. m. und. Haftpfl. 
Montag, den 17. Oftober cr. 


Generalverfammlung 
Ss Uhr Abends, 
im Saale der Bürger⸗Reſſource. 
Tag at 
15 Geſchäftsbericht für's 3 
2. Wahl des Kaſſirers. 
3. Wahl von drei Aufſichtsrathsmit⸗ 
gliedern. 
Abänderung des Statuts. 
Geſchäſtliche F 
Der Aufſichtsrath. 
L. Monath, 
Vorſitzender. 


Bekanntmachung. 


Die Körung der Privatdeck⸗ 
hengſte aus dem Stadt- und Landkreis 
Elbing wird 


Mittwoch, den 26. d. Mts., 
Mittags 1“ Uhr, 
auf dem hieſigen Viehhofe RN 
Elbing, den 6. October 1898. 
Die Noltzeiverwaltung. 
gez. Elditt. 


Quartal. 


3 
4. 
5. 


. 


Die Abfahrt der Dampfer 
Express und Jris nach 
Pillau - Königsberg 
erfolgt von jetzt ab jeden 
Dienſtag und Freitag be⸗ 


reits 
72 Ahr Morgens. 


Elbinger Dampfschiffs-Rhederei 
F. Schichau. 
Wer 


an Epiley ſit (Fallſucht, Kräm⸗ 


pfen) und anderen 
nervöſen 1 leidet, verlange 
Broſchüre darüber. Erhältlich gratis 
und franko durch die 
Schwanen- Apotheke. Frankfurt a. Di. 


Wohne jetzt 


Fiſcherſtraße 41 l. 


Clara JI gner, 
Lehrerin für 2 Theorie und 
Contrapunkt. 


ding Heul, Sonnabend. Inn d. 5 N. 0 i Aube 


C onfeeti ons -aus d. Weltmann, 
32. Fiſcherſtraße 32. 


rüsten Speisen Ar rige Herren- und Kuaben-Tarderule, 
Anfertigung nach Maaß 58 Garantie. 
ber 3 ie I 3 5 W 6 Ahr er 


> F. Ja 1 


| inder 24 5 
zeigt den Eingang letzter P Meuheiten für die in 


n 


Die Verlobung ihrer ältesten Tochter Anna 
mit Herrn Arthur Jacoby beehren sich ergebenst 
anzuzeigen 


A AL 
SID: 


Emil Jacoby u. Frau 
Hedwig, geb. Weinberg. 


Berlin W., im October 1898. 
Taubenstrasse 46. 


8 
2 


n 222 I e sa 
r F 
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MIR OOON * DER, 2 % 1 = 
re FRLE ä . 5 ). — 
ä . x C opi⸗ n von Mode 7755 
& I nur neueſte, hochaparte Genres. is 
Bluse 1 und Bluseahemden, Neuheit. Hammel⸗Hüte, moderne Direklorre- Formen. Neuheit. 


mode Ye. ale i doc me Facons, i m ae e Geschmack ver Firma | x 
in nur guten haltbaren neuen Stoffen. 


Reisende seid. Fſiealer - Kopfshawls. 


Feder-Halskrausen und Boa. 


Gesichts- und Braut-Schleier. ms 
Empire-Spitzen-Shawls. — Empire-Vorsteckschleifen. 
Damenkragen — Jabots — Nackenrüschen — Schleppenrüschen. 


Dallschmuck, Haarschmuck, Halsketten, Mꝛocſico, Doilby Hergen. 
Unterröcke, Chenille-Häubchen, Schürzen, Taillentücher, Plaids. 


Moderne Müschen, Mrautschleicz, Saschentücher, 
Dallhandschuhe — Gürtel — Sabo — Oorsettes 
Schleifen — Deller alen. 
Vierklee-Herze. — Empire-Haarkämme. — Uhrketten. 


Schul-, Haus-, Tändel- und Küchen-Schürzen, 


schwarz seidene und wollene Damen- Schürzen. 


Neuheit. Coch-Hüle, Capoll-Hüle, neueſte Direkloive-Formen. Neuheit. 
Neuheit. Nerlé-Capokt- und Cock-Hüte, ſehr Kleidſam arrangirt. Neuheit. 
Neuheit. Heiden-Chenille-Hüle mit aparten Hammelköpfen. Neuheit. 
Neuheit. Weiße und hellgraue Heiden-Eylinderhüte. Neuheit. | 
Neuheit. Malelot-Filzhüte mit ſcmalen Inndgarnituren. Neuheit. 
Neuheit. Heiden-Plüſch-Matelot-Hul „§tero“. Neuheit. 
Eleganteſte Eleganteſte Eleganteſte 


A ſchwarz und farbige 220 & u l. (in offhüte 8 
Sammet⸗Hüte, ſehr a und kleidſam, 5 hüte, Sri den: il Wölke | 


neueſte Rembrand- u. Chaſſeur⸗Formen, Flitterköpfen, Chenilleköpfen, aparten Bandgarnituren, 
18 Feder- und Bandgarnituren, Flitter-Plateaux, Federn, Reihern, MER” Federn, Flitterſtreifen, 
Flitterborduren, geſtickten Flitter und kleinen Thierköpfen, 1 Fantaſieſchmuck, 
gerüſchten Bändchen, Sammetköpfen, Schwänzen Poſen, Eulenköpfen, 
Chenilleformen. und Pelzſtreifen. kleinen Vögeln. 


Velvet⸗Capotthüte mit Federn, Schmelp⸗HHulſchmuck von 3.25 an. 
Perlig garnirte Matelothüte mit Ripsbandgarnitur von 0,98 an. 
Woderne Fihhüte mit Sammel- u. Bandſchleifenſchmuck von 2.55 an. 
Fertig garn. Matrlothüte (Seiden⸗Cylinderkopf) Werten. für 1.95 5 
Tüll- Schleier, | Schwarze Gitter-Schleier | Moderne Friquetteschleier, |# 


42 t Chenillepunkt 
doppeltbreit, in allen Farben, mi en 45 cm breit, in allen Farben, 
be Mt für 20 Pfg. Meter für 8 Pfennige. Mtr. für 25 Pfg. 


Neuheit. Tull⸗Schleier mit Chenillepunkt, neuheit. 
Schwarz weiß ⸗Schleier, weiß ſchwarz⸗Schleier. a 
0 ae Hanhri, in nen and farbigen ul und Frigneite Bet u 


Neue Herren-Gesellschafts - Shlipse 


Hosenträger, Socken, Unterkleider, Regenschirme, 
Serviteurs — Kragen — Manschetten — Glac&handschuhe 
= Spazierstöcke — 
empfiehlt in grösster Auswahl 


zu anerkannt billigsten Preisen 


Alexander Muller 


| \ e 


in ee 


Ressource. r- 
„Bürg 102 9., und Moutag, Fort mit den deren 
den 


I»... B.zusschteier. AR die nf ee je 
16. 85 hi ung 1 Geſundheits⸗ e 
Abends pun 


Ban nem, ſtets paſſ., geſun 5 5 
C orsettes, Wiſſenſchaftlich piycologiſcher 


keine Aleninot, kein e kein gef He 1 
Braut-Corsettes, Experimenta fl. re, 


10 851. 3 fl. 2. Nach 05 "Be 1 gefucht, 
Einsegnungs-Corsettes u. 


warz, Neue Jacobftr. 
Taschentücher, 6 Vor itag S 


| hlem 1 
finden + bei 
H. Hennig. 


August Wernick Nacht. 


Ju ur 


Inh.: Edw. | , Schmiedes 
Tee Kinder-Corsettes, auf dem Gebiete der Willens; n w er Schmiedestr. 7, 
1% vorzügliche Fagons, beeinfluſſung, d. Somnambulis⸗ 
Hel Hel l, empfiehlt mus uud traunbaften, dee. e e N s und 

re m lebens von J. ano N 

| ee Alexander Müller. 160 1 1, ap 10,6 abel Federköper, Inletts und Bettdrelle, 

t ö ö 19 0 = i 

\ Taschenmesser in der tee Ten Selckmann und Tischgedecke 3 
eee in der Cigarrenhandl. von C. F. Krause Taschentücher, Staub- und Scheuertücher 


zu selten billigen Preisen. 


Alexander Müller. F 


1. Platz 1.25 , 2. Platz 0,80 . 
Schülerbillets zu halbem Kaſſenpreis 
Ein Anſwärterin braucht nur an der Abendkaſſe. 

Klebbe, Inn. Mühlend. 20/21. 1 Das Rauchen im Saale iſt verboten. 


in vorzüglichen Qualitäten 
zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


Beilage zur Altyreußiſchen Zeitung. 


Ar. 237. 


taßlische Gefditspunkte auf den 
Hebiele des udſührungs- Kulerrihts 
on Hans Clausnitzer. 


Ob Maſchinen oder Geiſter, 
Ob im Hirn der Funken ſprüht, 
Herr iſt, wo die Arbeit blüht, 
Ueberall doch nur der Meiſter. 

In ſeinem Artikel „Ein neues Syſtem der 
Buchführung“ ſagt auf Seite 68 der Zeitſchrift für 
das geſammte kaufmänniſche Unterrichtsweſen der 
Profeſſor A. Braune, Dir. emer. der Handelsſchule 
zu Plauen i. V., ſehr richtig: „Ein neues Syſtem 
der Buchführung kann nicht erfunden werden.“ 
Und wenn in den Zeitungen oder durch markt— 
ſchreieriſche Pamphlete neue Buchführungsſyſteme 
angeprieſen werden, ſo wiſſen die in die Wiſſenſchaft 
Eingeweihten ganz genau, daß es ſich hierbei nicht 
um eine Erfindung auf dem Gebiete der Buch- 
führungswiſſenſchaft, ſondern nur um eine der ſonſt 
üblichen abweichende Interpretation der längſt be⸗ 
kannten Lehre der ſog. doppelten Buchführung reſp. 
um eine Verquickung der Kombinationen der ſog. 
einfachen und doppelten Buchführung handeln kann. 
— Die mannigfaltigen neuen Erſcheinungen von 
Buchſührungswerken, von denen jedes einzelne den 
Auſpruch, allein ſelig zu machen, für ſich behaupten 
zu könen glaubt, find indeſſen geeignet, auf weitere 
Kreiſe Eindruck zu machen, daß eine gewiſſe Un⸗ 
ſicherheit noch darüber vorherrſcht, welches Syſtem 
der Buchführung ſich dem Geſchäftsmanne vor allem 
empfiehlt, und auf welche Art der Buchführung in 
den Fachſchulen am meiſten Werth gelegt werden 
müfſe. 

Was verſteht man überhaupt unter Buchführung? 
Unter Buchführung verſteht man die geordnete 
Aufzeichnung der Geſchäftsvorgänge nach beſtimmten 
Normen, welche einevſeits dem Geſchäftsmanne eine 
genaue Ueberſicht über den Stand ſeines Vermögens 
beziehungsweiſe die mit demſelben vorgegangenen 
Veränderungen und über ſein Verhältniß zu den 
mit ihm in Geſchäftsverbindung ſtehenden Perſonen 
(Geſchäftsfreunden) bietet, andererſeits ihn in den 
Stand ſetzt, den innerhalb einer gewiſſen Zeit⸗ 
periode erzielten Gewinn oder erlittenen Verluſt 
genau feſtzuſtellen. — Und wenn wir uns weiter 
fragen: „Giebt es verſchiedene Arten von Buch— 
führung?“ ſo lautet die Antwort darauf: „Es giebt 
zwei Arten von Buchführung, die einfache und die 
doppelte Buchführung.“ — Die Mängel der erſteren 
liegen in der einſeitigen Verzeichnißart, welche die 
Möglichkeit von Rechenfehlern und Irrthümern nicht 
ausſchließt, ſo daß die rechneriſche Richtigkeit des 
beim Abſchluß ſich ergebenden Gewinnes nicht un⸗ 
bedingt erwieſen iſt. 

Daß die ſogenannte einfache Buchführung 
unſeren heutigen Zeitverhältniſſen abſolut nicht mehr 
entſpricht, beweiſt die Thatſache, daß ſie immer mehr 
aus den Geſchäften verpönt wird, und wenn dieſes 
Syſtem in den kaufmänniſchen Schulen überhaupt 
noch gelehrt wird, ſo geſchieht dies nicht nur von 
dem Geſichtspunkte aus, den Schüler mit dem 
Weſen der einfachen Buchführung bekaunt zu machen, 
ſondern vor allem, um ihm praktiſch zu beweiſen, 


— mgn —mmensin 


Dnalvolle Stunden. 


Von Werner Reinerz. 
Nachdruck verboten. 


Sie kümmerten ſich nicht viel um ae Leut, ſagten 
ſie, ſie wollten vielmehr an einem Tage mit der 
Eva, alſo am vierten Sonntag von jetzt ab gerechnet, 
verheirathet fein. Das gab freilich der Lösbacher ohne 
harten Widerſpruch ſeinerſeits nicht zu, aber wie Immer 
wußte auch in dieſem Falle die Brigitt mit ihrer 
Heiterkeit den Vater zu bezwingen. ö 

Wenzel Loder blieb den Mittag über auf dem 
Hofe. Am Nachmittag ging der Lösbacherbauer 
auf dringenden Wunſch der Brigitt mit dieſer und 
dem Wenzel nach der Waldſchenke, die er ſeit Jahr 
und Tag mit keinem Fuße betreten hatte und die 
auch tief drinnen im Walde ziemlich abgelegen und 
nahe an der Grenze lag. 

Es erregte großes Aufſehen im Dorfe, als mit 
glückſtrahlendem Lächeln um die Lippen Brigitt am 
Arme des jungen Waldſchenkenwirths die Dorfſtraße 
durchſchritt, während Urban Lösbacher behäbig bald 
dahin, bald dorthin grüßte und empfangene Grüße 
erwidernd nebenherſchritt. Ganz Winſcheid ſchien 
auf dem Kopfe zu ſtehen, die älteſten Leute konnten 
ſich nicht entſinnen, daß etwas Aehnliches ſeit 
Menſchengedenken ſich ereignet hatte. \ 

Während deſſen aber ſaß auf dem verbdeten 
Hofe Eva allein in ihrer Kammer. Sie hatte das 
Angeſicht in beiden Händen verborgen, und es war 
ihr ein wehmüthiger Troſt, daß ſie nach all dem 
Herzenskummer, den die letzte Woche ihr gebracht, 
nun wenigſtens ein Stündchen ungeſtörter Zurück— 
gezogenheit hatte, in dem ſie ſich ſo recht von innerſter 
Seele ausweinen konnte. 


blick genau zu erſehen, wie ſeine Geſchäftsver— 


— 


et ellicax per exempla, lang iſt der Weg durch 
Lehren, kurz und wirkſam durch Beiſpiele. 

In der doppelten Buchführung unterſcheidet man 
zwei Unterarten: die doppelte italieniſche und die 
doppelte amerikanische Buchführung. 

Von dieſen beiden Unterarten iſt der letzteren 
von Seiten des Gros der Geſchäftsleute im Norden 
Deutſchlands bisher ein ſtiefmütterliches Intereſſe 
geſchenkt worden, was wohl zum großen Theile 
auf die umſtändliche Art und Weiſe zurückzuführen 
iſt, in welcher namhafte, ja berühmte Werke, wie 
„Rothſchild's Taſchenbuch für Kaufleute“ ꝛc. die 
amerikaniſche Buchführung dargeſtellt haben. 

Jeder Kaufmann muß durch das Schema, 
welches z. B. „Rothſchild's Taſchenbuch für Kauf— 
leute“ aufſtellt, mit feinen vielen nebeneinander ge- 
ſtellten Rubriken geradezu abgeſchreckt werden, dieſes 
Buchführungsſchema bei ſich einzuführen, und es 
trifft vollſtändig zu, wenn Direktor Braune in 
ſeinem oben angezogenen Artikel auf Seite 69 der 
genannten Zeitſchrift fortfährt, daß ein derartiges 
Buchführungsſchema für Kaufleute keineswegs be⸗ 
ſonders praktiſch iſt, aber ich ſchleudere aus voller 
Ueberzeugung dem Direktor Braune den Fehdehand- 
ſchuh zu, wenn er kurzweg behaupten will, daß die 
amerikaniſche Buchführung überhaupt nicht praktiſch ſei. 

Die amerikaniſche Buchführung, weiſe und mit 
dem nöthigen praktiſchen Scharfblick angewendet, 
iſt die Buchführung der Zukunft! 

Das Alte fällt, es ändert ſich die Zeit, 

Und neues Leben blüht aus den Ruinen! 
Direktor Braune erklärt das Weſen der amerikani— 
ſchen Buchführung in dem erwähnten Artikel mit 
folgendem Satze: „Nehmen wir der leichteren Ver— 
ftändlitfeit wegen an, daß ſämmtliche Poſten in 
Memorial gebucht werden, ſo beſteht das Weſen 


der amerikaniſchen Buchführung darin, daß ſchon 


im Memorial die aus den Poſten ſich ergebenden 
Beträge fo zufammengeftelli werden, wie fie auf 
den Konten des Hauptbuches zuſammengehören. — 
Es wird dies ermöglicht, indem rechts von den 
Poſten im Memorial 20, 30, 40 und mehr Mark⸗ 
und Pfennig-Kolonnen, überſchrieben mit den Namen 
der Konten des Hauptbuches, angebracht werden.“ 
Dias letztere iſt geradezu unſiunig und erklärt 
die Vorurtheile, welche unſere Kaufleute bisher der 
amerikaniſchen Buchführung entgegenbrachten. 20 bis 
40 nebeneinanderſtehende Rubriken können nicht die 
gewünſchte Ueberſicht, wohl aber, da bei ſo vielen 
Rubriken falſchen Eintragungen nicht unbedingter 
Vorſchub geleiſtet werden kann, Anlaß zu Verſehen 
bieten. — Est modus in rebus, sunt certi deniqus 
fines, man muß Maß in allen Dingen halten, will 
man ſicher zu dem gewünſchten Ziele gelangen. Und 
nun möchte ich das Journal der amerikaniſchen 
Buchführung vorführen, welches mir vergönnt war, 
in dem verfloſſenen Jahre in allen gewerblichen 
Schulen Elbings mit dem größten Erfolg einzuführ 
ren, und welches den Geſchäftsmann thatſächlich bei 
der denkbar einfachſten, müheloſeſten Buchungsweiſe 
der Geſchäftspoſten in den Stand ſetzt, jeden Augen— 


9. Kapitel. 

Ueber Nacht war der Winter in die Lande herein— 
gekommen. Fröſtelnd kalt war es freilich ſchon 
lange vorher geweſen, und düſtere Regenſchauer 
hatten im Verein mit den unaufhörlich durch Berg 
und Thal brauſenden Herbſtſtürmen dahin gewirkt, 
daß die bunte Farbenpracht des Herbſtes allmählich 


erſtarb. Blatt auf Blatt war auf den moos— 
bewachſenen Waldesboden niedergefallen; nun 
fanden die Laubbäume kahl da, ſehnſuchts⸗ 


voll den Schlaf erwartend, um von der ſonnendurch— 
glühten Lenzesluſt träumen zu können. Ein ſchläfriges 
Erbeben ging durch die ganze Natur, tiefe Sehn— 
ſucht nach Frieden und Ruhe ſchien ſie überkommen 
zu haben. 5 
Mit ſeiner ganzen verführeriſchen Pracht zog 
Be eines Nachts der Winter in das Gebirge 
97 Als am nächſten Morgen die Menſchen er— 
. da ſahen ſie, ſoweit ihr Blick nur reichte, 
1755 mantfune.lndes, glänzendes Laken über Wald 
No GE Berg und Thal gleichſam ausgebreitet. 
ir 1 5 ei noch falbes, dürres Laub den Waldes⸗ 
et hatte, da lag heute eine ſchier fußtiefe 
5 Schneel I Bäume im Walde ſtanden unter 
ſtablch Ker halb verſunken da; ſie hatten ſich 
inen Au 1 und da nun die Morgenſonne 
ein 5 lick durch das nebelgraue Gewölk 
drang. as ſchwer laſtend am Himmel hing, da 
erweckte ſie mit ihrem Glanze viele Tauſende von 
funkeluden Schneekryſtallen, die augenblendend 
funkelten und ſprühten. ö 
Auf der Dorfſtraße liefen die Kinder zuſammen, 
klatſchten vor Freude in die Hände und begannen 
das uralte Spiel des Schneeballwerfens. Auch die 
Alten ſtanden an den Thoren und begrüßten den 
Winter wie einen gern geſehenen Gaſt. War doch 
nun für den Dorfbewohner nach der harten Arbeit 
des Sommers und Herbſtes mehr oder minder eine 
Zeit der Erholung herangekommen. Die Ausſicht 
auf die bevorſtehenden hübſchen Plauderabende 
hinter der Ofenbauk ſtimmte Jung und Alt behaglich. 
Der Winter zeigte ſich denn auch gleich als ein 
willensſtarker und eifriger Regent. Ueber eine 
Woche ſchneite es unabläſſig derart, daß die Be— 
wohner der ſtundenweit im Gebirg zerſtreut liegen- 
den einzelnen Gehöfte nur gar beſchwerlich die 
Wanderung nach dem kleinen Dorfkirchlein antreten 
konnten, um frommer Sitte gemäß dem Advents- 


Bu ID. 


hältniſſe liegen, ob er mit Verluſt arbeitet oder 
mit Gewinn. 

Die erſte Rubrik meines Journals bildet das 
Kontokorrentenkonto; dasſelbe 
Ueberblick über Debitoren und Kreditoren. Vor 
dieſer Rubrik befindet ſich eine Spalte zum Ein— 
tragen der Folien, wenn man die Poſten des 
Kontokorrenten-Kontos des Journals in das Konto— 
korrent überträgt, welches die Specifikation der 
Schulverhältuniſſe der einzelnen Kunden enthält. 
Die Verſandtpoſten werden in einem beſonderen. 
Buche, dem Verſandtbuche, gebucht, welches uns 
über die Höhe des monatlichen bezw. jährlichen 
Umſatzes Aufſchluß giebt, und aus dem Verſandt— 
buche direkt in das Kontokorrent übertragen. Am 
Schluſſe eines jeden Monats wird der Geſammt— 
betrag der verſchickten Waaren dem Kontokorrenten— 
Konto des Journals debitirt und dem Waaren— 
Konto kreditirt. Mit Ausnahme dieſes letzteren 
Poſtens muß neben jedem Poſten im Kontokorrenten— 
Konto, das Folio des Kontokorrents ſtehen, ein 
Beweis, daß die Uebertragung keines Poſtens über— 
ſehen worden iſt. Nach dem Kontokorrenten Konto 
folgt als 2. Rubrik das Wechſel⸗Konto. Der breite 
Raum mit Datumkolonne zwiſchen Wechſelkonto 
und Primanota dient zur Aufzeichnung der Geſchäfts— 
vorfälle. Der Primanota, in welche alle Poſten, 
gleichviel ob Soll oder Haben, aufgenommen werden, 
folgt das Kaſſa- Konto, das Mobilien Konto, 
Immobilien-Konto, Kapital-Konto und schließlich 
das Waaren⸗Konto. Abſichtlich iſt entgegen allen 
auderen Lehrmethoden der Raum zur Verzeichnung 
der Geſchäftsvorfälle an dritter Stelle geſetzt worden, 
um ſchon räumlich Kontokorrenten-Konto und Wechſel— 
Konto vom Kaſſa-Konto und den übrigen vier 
Konten getrennt zu halten, ſodaß nur wenige 
Rubriken nebeneinander ſtehen und irrthümliche Ein— 
tragungen bei einiger Aufmerkſamkeit des Buch 
halters ganz ausgeſchloſſen ſind. Kommt trotzdem 
ein Schreibfehler vor, ſo muß er infolge der prak— 
tiſchen Anordnung des Schemas bei der Seiten 
addition ſofort gefunden werden. 

Das Konto, welches bekommt, wird belaſtet, das, 
welches hergiebt, erkannt. Schickt mir z. B. ein 
Kunde Kaſſa, ſo lautet der Poſten Kaſſa- Konto 
„an“, nun folgt der Name des betreffenden Kunden, 
und der Betrag wird einmal in die Primanota, 
einmal ins Soll des Kaſſa-Kontos und einmal ins 
Haben des Kontokorrenten-Kontos gebucht. 
ich z B. Waaren von Franz Engelhardt in Bremen, 
ſo lautet der Poſten: Waaren- Konto an Franz 
Engelhardt Bremen, und der Betrag wird einmal 
in die Primanota, einmal ins Soll des Waaren— 
Kontos und einmal ins Haben des Kontokorrenten— 
Kontos gebucht. Bei der Seiten- Addition muß 
nun die Summe der Primanotapoſten gleich der 
Summe ſämmtlicher Sollpoſten, gleich der Summe 
ſämmtlicher Habenpoſten ſein, ein etwaiger Fehler 
müßte alſo ſofort gefunden werden. Und da infolge 
dieſer Buchungsweiſe Rechenfehler vollſtändig aus— 
geſchloſſen ſind, ſo iſt auch der am Jahresſchluſſe 
ſich ergebende Gewinn unbedingt richtig. 

Laut dem von mir aufgeſtellten Schema iſt das 
ganze Geſchäft eines Geſchäftsmannes in 7 Sad 
konten eingetheilt. Mit dieſen 7 Sachkonten kann 
gottesdienſt anzuwohnen. Der Schnee ballte ſich 
zuſammen und knirſchte unter den Füßen der Dahin- 
ſchreitenden. Gefrorenen Thränen gleich hingen 
lange Eiszapfen von den Tannen und Fichten— 
bäumen herab. 

Die Quellen, die ſonſt ſo geſchwätzig zu 
plaudern verſtanden, waren verſtummt, ein dicker 
Eismantel hielt ſie gefangen. Von den Dachtraufen 
hingen dicke Eiszapfen herunter, die kleinen, bleium— 
rahmten Fenſterſcheiben der Bauernhäuſer waren 
bis auf einige wenige mit Eisblumen bedeckt. Nur 
ſelten zeigte ſich jemand auf der Dorfſtraße; wen 
ein Geſchäft hinaustrieb, der beeilte ſich, ſo ſchnell 
als möglich über die Straße zu kommen, um alsdann 
wieder haſtig hinter die wärmende Ofenbank zurücd- 
kehren zu können. 

So kam Weihnachten heran. Die Männer 
waren allabendlich im Kreuzwirthshauſe zuſammen— 
getroffen, während die Weiber ihre Spinnſtubenabende 
da und dort der Reihe nach in allen Gehöften des 
Dorfes abhielten. Ein einziges Geſprächsthema 
war es geweſen, das allabendlich neuen Unter— 
haltungsſtoff darbot: die bevorſtehende Doppel— 
hochzeit der Töchter des Lösbacherbauern nahm zur 
Zeit das allgemeine Intereſſe in Anſpruch. Hatte 
man aber zu dem Treubruch der Eva an dem 
Förſtertoni den Kopf geſchüttelt, jo war dies noch 
in weit höherem Maße der Fall, als ruchbar wurde, 
daß der ſtolze, hochfahrende Ortsſchulze ſeine Ein— 
willigung gegeben hatte zum Verſpruch ſeiner 
Lieblingstochter mit dem jungen Waldſchenkenwirth. 

Loder ſtand durchaus nicht im beſten Anſehen 
bei den Dorfbewohnern. Zwar ſchauten ihm die 
jungen Dirnen wohlgefällig nach und mauch hell— 
glänzendes Auge haftete verlangend auf ſeiner 
ſchlanken, kecken Erſcheinung. Dafür aber waren 
die Alten auf den Burſchen um ſo ſchlimmer zu 
ſprechen. Diejenigen freilich, die nur ein paar 
Hufen Landes beſaßen, das fie kaum vor dem Ver- 
hungern zu bewahren vermochte, ſtanden auf Seiten 
des jungen Waldſchenkenwirths; ſie wußten wohl, 
warum, denn wenn ſie heimlicher Weiſe im Dunkel 
der Nacht ſich hinausſchlichen, den abgeſchraubten 
Stutzen unter dem Wamms verborgen, in das Hoch- 
waldsrevier, um ein feiſtes Häslein oder wenn es 
hoch kam, einen tüchtigen Bock zu erlegen, ſo 
fanden ſie immer bereitwillig Baargeld bei dem 
Wenzel Loder. 
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jedes Geſchäft auskommen, und jedes Vorurthel⸗ 
dagegen kann ich ſchon aus perſönlicher Urberzengung 
dadurch widerlegen, daß ich ſelbſt nach dieſem 
Schema volle fünf Jahre hindurch die Buchführung 
für G. Boley in Eßlingen a. Neckar, eine Welt- 
firma für Präziſionswerkzeugmaſchinen, beſorgte. 
Durch geſchickt angelegte Nebenbücher waren wir 
jederzeit auch über alle gewünſchten Fabrikatious— 
und Kalkulations-Details aufs klarſte unterrichtet, 
während das Journal uns in den Stand ſetzte, 
jederzeit, genau die Geſchäftsverhältniſſe, ohne erſt 
langwierige Zuſammenſtellungen und Kalkulationen 
anzuſtellen. mit einem Blicke überſehen zu können. 
— Der Chef ſelbſt war von dieſer Einrichtung 
geradezu begeiſtert und konnte fie ſeinen Geſchäfts— 
freunden nicht genug empfehlen. 

Ich aber meinerſeits habe dieſes Erbe der 
Boleyſchen Maſchinenfabrik mit nach hier ge— 
nommen, und ich habe wahrhaftig kein Intereſſe 
daran, für die amerikaniſche Buchführung Propa⸗ 
ganda zu machen; mein einziges Intereſſe beſteht 
darin, meinen Schülern das beſtmöglichſte gelehrt 
zu haben, was ich ihnen den heutigen Verhältniſſen 
entſprechend bieten kann. 

Die vereinfachte, jagen wir reformirte amerika— 
niſche Buchführung ſollte in den Schulen gelehrt 
werden, ſpeziell in den Schulen, die leider auf den 
Buchführungsunterricht nur eine kurze Zeit ver— 
wenden können. — Gerade in den ſtaatlichen Fort- 
bildungsſchulen für Gewerbetreibende, Hand— 
werker ꝛc., denen der Buchführungsunterricht für 
ihre Zukunft ſo nothwendig, geradezu unentbehrlich 
iſt, wird dieſem Fache nicht die gebührende Berück— 
ſichtigung geſchenkt. Bei zwei wöchentlichen Stunden 
kann man einem Schüler in einem halben Jahre 
wohl das Weſen der Buchführung zeigen, aber das 
geiſtige Verſtändniß dafür erlangt der Schüler erſt 
bei längerer praktiſcher Ausübung der erlernten 
Theorien; dazu genügt ein halbes Jahr nicht. 

Der Unterricht muß mindeſtens 2 Semeſter bei 
wöchentlich zwei Stunden, am beiten aber 3 Se— 
meſter, wie es bei uns hier gehandhabt wird, um— 
faſſen, erſt dann hat der Lehrer die volle Gewiß— 
heit, daß die Schüler und Schülerinnen, wenn ſie 
hinausgehen in das Leben, die erlangten Kenntniſſe 
auch aufs trefflichſte praktiſch zu verwerthen wiſſen. 
— Non scholae sed vitae discimus, nicht für die 
Schule, ſondern für das Leben lernen wir. 

Und dazu iſt es gut, daß der Schüler erſt die 
einfache Buchführung, und dann die doppelte 
italieniſche Buchführung gründlich durcharbeitet, und 
wenn er beide durchgearbeitet hat, dann mag er erſt 
ſehen, wie ganz unverhältnißmäßig leichter und an— 
genehmer die amerikaniſche Buchführung iſt. — Dann 
iſt auch ein Vorurtheil gegen die amerikaniſche 
Buchführung nicht mehr möglich, denn dadurch, daß 
der Schüler dieſelben Beiſpiele erſt nach der ein— 
fachen, dann nach der doppelten italieniſchen und 
ſchließlich nach der amerikaniſchen Buchführung 
durcharbeitet, iſt er in den Stand geſetzt, genau be— 
urtheilen zu können, welcher Weg der praktiſchſte 
und kürzeſte iſt, den Anforderungen zu genügen, 
die eine geordnete Buchführung an den Geſchäfts— 
mann ſtellt. 

Und wenn ich noch intenſiver in die Frage 


Das wußte auch der alte Förſter Wurzinger 
ganz gut, deshalb haßte er den Wenzel ſo grimmig, 
und die Gutgefinnten im Dorfe, welche zum An— 
hang des Förſters gehörten, theilten deſſen Meinung. 
Was den Haß noch ſteigerte, war der Umſtand, 
daß man Wenzel noch niemals hatte nachweiſen 
können, daß er irgend einem Wildſchützen Unter— 
ſchlupf gewährt oder ihm das erlegte Gethier ab— 
gekauft hatte. Schon zu wiederholten Malen hatte 
der Förſter Wurzinger, wenn er in ſeinem Wald— 
beſtand irgend einen ſtattlichen Bock vermißte, bei 
den Landjägern dem Wenzel eine gehörige Suppe 
einzubrocken vermeint; unverſehens waren dieſe als— 
dann in der nahegelegenen Waldſchenke erſchienen 
und hatten eine Hausſuchung angeſtellt, die indeſſen 
jedesmal erfolglos verlaufen war. 

Die Waldſchenke war freilich derart gebaut, daß 
ein Spitzbube, der gern nach allen vier Himmels— 
richtungen vorſichtshalber ausſpäht, kaum eine für 
ſeine Sonderzwecke beſſer geeignete Behauſung zu 
finden vermocht hätte Sie lag auf einer mäßigen 
Anhöhe, die von drei Seiten ſteil und ſchier un— 
zugänglich war, weil abſchüſſiges Felsgeröll bis 
hart an die Grundmauern der Schenke hinanreichte. 
Nur von der vierten Seite, die mit dichtem Tannen⸗ 
geſtrüpp bewachſen, vom Thal heraufführte und 
etwa fünfzig Schritte unterhalb der Schenke in eine 
weite Lichtung ausging, war der Zugang zum 
Hauſe für die Uneingeweihten zu erreichen. Einem 
im oberen Stockwerk auf dem Lugaus Liegenden 
war es deshalb mit leichter Mühe möglich, von 
allen Seiten die Umgebung der Waldſchenke zu 
faſſen, fo daß jo leicht niemand ungeſehen das 
Wirthshaus erreichen konnte. 

Wenzel Loder aber ſpeiſte jedes Mal, wenn die 
Landjäger bei ihm vorſprachen und unverrichteter 
Dinge wieder abziehen mußten, die pflichttreuen Be— 
amten obendrein noch mit höhniſchen, verletzenden 
Worten ab; ja er trieb ſeine Keckheit, wie es der 
Förſter nannte, manchmal jo weit, daß er ſogar bei 
ſich im Hauſe Wild finden ließ. Jedes Mal aber, 
wenn die Landjäger Schon den loſen Vogel erwiſcht 
zu haben glaubten, ſtellte es ſich dann heraus, daß 
es durch einen völlig unverdächtigen-Mittelsmann 
beim Förſter ſelbſt erkauftes Wild war. f 

Alles Wettern und Fluchen half Wurzinger 
nichts. Mit Ingrimm und Zorn mußte er viel- 
mehr wahrnehmen, daß in der letzten Zeit wieder 


eindringen will, wie die Methode des Unterrichts fein 
ſoll, ſo möchte ich allen Lehrern des Buchführungs⸗ 
unterrichts empfehlen, mit dem Abſchluß anzufangen, 
jo paradox dies auch klingen mag. Der Abſchluß 
iſt die Hauptſache der Buchführung. Wenn er erſt 
kurz vor Schluß des Lehrpenſums durchgenommen 
wird, ſo kann nicht mehr die Zeit darauf verwendet 
werden, um den Schülern das Weſen des Abſchluſſes 
ganz verſtändlich zu machen. Das Verſtehen des 
Abſchluſſes iſt gleichbedeutend mit dem Verſtehen 
des ganzen Buchführungsweſens, der Abſchluß 
iſt der Schlüſſel zur Buchführung. Von den 
erſten Stunden an bringe ich meinen Schülern den 
Abſchluß bei, und darauf baue ich auf. Jede 
Stunde repetire ich von neuem den Abſchluß, bis 
ich die Ueberzeugung hahe, daß er unbedingt ſitzt. 


Für den Abſchluß der einfachen Buchführung gebe 


ich meinen Schülern ein Schema, in dem fie nur 
die bezüglichen Zahlen auszufüllen brauchen, um 


für jedes Geſchäft einen Abſchluß machen zu können; 


für den Abſchluß der doppelten Buchführung kurz: 
gefaßte praktiſche Regeln darüber, wie man mit den 
beiden Konten, die für den Abſchluß in der 
doppelten Bachführung nothwendig ſind, dem Bilanz⸗ 
Konto und dem Verluſt⸗ und Gewinn⸗Kouto operirt, 
um jederzeit einen Abſchluß in der doppelten Buch⸗ 
führung machen zu können. N 

Verluſt⸗ und Gewinn-Konto! Allgemein jagt 
man Gewinn- und Verluſt⸗Konto; das beirrt den 
Schüler, man ſollte allgemein die Bezeichnung 
Verluſt- und Gewinn Konto einführen. Auf der 
Sollſeite ſteht der Verluſt, auf der Habenſelte der 
Gewinn, das iſt ſchon ein praktiſcher Wink für den 
angehenden Schüler zum Verftändniß des Verluſt⸗ 
und Gewinn Kontos. 

Wer aber ſoll Buchführung lehren? Sie alle 
haben geleſen, daß man neuerdings viel dafür 
plaidirt, Handelshochſchulen und Handelsſeminarien 
einzurichten. Sind unſere großen Kaufleute, die ſich 
Millionen erworben haben, auf Handelshöchſchulen 
und Handelsſeminarien großgezogen worden? Die 
Praxis iſt der einzige Weg, der auf dieſem Gebiete 
zum Ziele führt. Wie äber der Theologe nicht 
Medicin, der Archäologe nicht Maſchinenbauer und 
der Schiffsbauer nicht Anatomie lehren kana, fo 
ſollte auch dieſe Wiſſenſchaft immer nur von 
praktiſchen Kaufleuten interpretirt werden, die in der 
Lage ſind, aus der Praxis und den Zeitbedürfniſſen 
entſprechend vorzutragen. 

Immer weiter, Gott ſei Dank, entfaltet ſich 
unſere Induſtrie, Deutſchlands Kolonſeen dehnen 
ſich aus in fernen Welttheilen, und unſere Handels- 
beziehungen mit fremden Nationen werden immer 
größere. Mit alledem wächſt die Verantwortlichkeit 
der Fachſchulen, dem Handels- und Gewerbeſtande 
junge Kräfte zuzuführen, die, mit tüchtigen prakti- 
ſchen Kenntniſſen und klugem Scharfblicke aus- 
geſtattet, geeignet ſind, den Ruhmeskränzen ihrer 
Vorfahren friſchen Lorbeer zuzuführen, auf daß 
unſer deutſches Vaterland, tote in Kraft und Wiſſen⸗ 
ſchaften, auch auf dem Gebiete des Handels allen 
Völkern voraneile, vielbeneidet aber unbezwingbar, 
groß, markig und ſtark. 

Immer weiter vorwärts ſchreiten 


Geiſt und Hammer Hand in Hand, 
Immer weiter follſt Du breiten 


gar viel unbotmäßig im Walde geknallt wurde. 
Mancher ſtattliche Bock, dem er mit Wohlgefallen 
ſelbſt gar gern eine Kugel auf den Pelz gebrannt 
hätte und dem zu Liebe er manche ſeiner Nächte 
dreingegeben hatte, um auf dem Anſtand zu liegen, 
kam ihm nicht mehr vor die Augen. Der Wenzel 
11 mochte beſſer wiſſen, wo er hingekommen 
war! 

Dieſem Manne nun, der obendrein noch in dem 
Rufe eines verwegenen, waghalſigen Spielers ſtand, 
hatte der Urban Lösbacher ſeine Tochter zur Braut 
gegeben. Kein Wunder, daß ein Langes und Breites 
ſowohl in der Schenkſtube wie auch in den einzelnen 
Dorfhaushaltungen darüber geſprochen wurde. Urban 
Lösbacher ſchien ſich indeſſen, nachdem er dem Willen 
der Brigitt nachgegeben, um all das müßige Gerede 
garnicht mehr zu kümmern, ſondern legte die 
Doppelhochzeit endgültig auf den Stephanstag feſt. 
Urban gedachte dieſelbe in der großartigſten Weiſe 
auszurüſten. Die ganze Verwandtſchaft und Freund- 
ſchaft war geladen worden. Außerdem aber hatte 
der Bauer in ſeinem Hochmuth Sorge dafür ge⸗ 
tragen, daß auch ganz Winſcheid noch lange von 
der Hochzeit reden ſollte. Zu dieſem Zwecke hatte 
er mit dem Kreuzwirth eine Vereinbarung getroffen. 
Dieſer beſaß hinter dem Wirthshauſe einen weiten, 
mit Oſtbäumen beſtandenen Raſenplatz. Die dieſen 
bedeckende weite Schneefläche wurde nun ſchon 
eine volle Woche vor dem Weihnachtsfeſt von 
dem Geſinde des Wirthes ſorglich abgeſchaufelt 
und gekehrt. M Verwunderung nahmen 
einzelne Neugierige wahr, daß auf dem Platze ver: 
ſchiedene Hütten errichtet wurden. Man konnte ſich 
zuerſt garnicht denken, was das eigentlich zu be⸗ 
deuten habe. Aber gar bald ſchon ging es gleich 
einem Lauffeuer von Mund zu Mund, daß der 
Lösbacherbauer zur Verherrlichung der Hochzeits⸗ 
feier beſchloſſen habe, ein allgemeines Freiſchießen 
zu veranſtalten, an dem ſich ein jeder, der wolle, 
betheiligen könne. Der Kreuzwirth that auf Be- 
fragen geheimnißvoll, er, der ſeiner übrigen Gäſte 
halber bisher nur halb auf Lösbachers Seite ge— 
ſtanden hatte, wurde jetzt deſſen begeiſterter Lob- 
reduer. Ja, er ſagte feine Meinung fo deutlich 
heraus, daß die wenigen Gegner des Bauern es 
borgogen, in Zukunft das Kreuzwirthshaus zu 
meiden. 


Auch der Lois! ging hocherhobenen 
Hauptes einher. Zuerſt hatte freilich mancher 
unter den Jungburſchen nicht gewußt, wie er 


ſich gegen ihn verhalten ſollte, denn immerhin war 
ihnen doch auch der Förſtertoni ein ganz lieber und 
wackerer Kamerad; aber da der letztere in ſeinem 
Schmerz ſich völlig von der Außenwelt abſchloß und 
nur noch ſeinem Berufe lebte, ja Tag und Nacht 
faſt unausgeſetzt im Waldrevier zubrachte, während 
Loisl jeden geſchlagenen Abend mit ſeinem zu⸗ 
künftigen Schwiegervater im Kreuzwirthshauſe ſaß 


und die Guldenſtücke nicht ſchonte, wenn es galt, 


Stolz Dein Banner, Deutſches Land! 

Allzeit ſei bereit zur Wehre, 

Hell ſtrahl' Deines Ruhmes Licht, 
eutſcher Fleiß und Deutſche Ehre, 

Deutſche Kraft und Deutſche Pflicht 


— 


Von Nah und Fern. 


* Kaiſer Wilhelm in Venedig. leber die 
bevorſtehende Ankunft ud den Anfenthalt Kaiſer 
Wilhelms in Benedig berichteten die dortigen Blätter 
folgendes: Die ganze Bahnſtrecke von Ala bis 
Venedig, welche der kaiſerliche Zug paſſiren wird, 
wird von Carabinieri und Infuftlerie-Trüppen be⸗ 
ſetzt. Die Bahnſtatibüen auf dieſer Linie werden 
wieder für das Publikum abgeſchloſſen ſein. Das 
italieniſche Königspaar wird nicht, wie es bisher 
hieß, den Kaiſer auf dem Bahnhafe begrüßen, 
ſondern ihn im königlichen Palaſte erwarten. Die 
königlichen Fcraſſtere, welche den Palaſt in Venedig 
hewächen werden, treffen am 12. d. aus Rom in 
Venedig ein. Es werden im Ganzen 20 Mann 
mit einem Offizier fein. Bei feiner Ankunft in 
Ala wird Kaiſer Wilhelll bon einem Adjutanten 
des Königs Fümbert und dem Corpskommandanten 
von Verona begrüßt werden. Bei feiner Ankunft 
in Venedig wird Kaiſer Wilhelm zur Fahrt von 
dem Bahnhofe in die Stadt nicht, wie es bisher 
hieß, die große Bondel benützen, auf der Viktor 
Emanuel 1866 ſeinen Einzug gehalten hatte, ſondern 
eine Dampfſchaluppe der „Hohenzollern“. \ 

* Zur Paläſtinareiſe des Kaiſers. In 
der „Nationalztg.“ wird in einer Zuſchrift aus 
Jeruſalem lebhaft geklagt über die ſich in der 
Hauptſtadt von Paläſtina aufhaltenden deutſchen 
und öſterreichiſchen „Stromer“. Es handelt ſich 
nicht um harmloſe „wandernde Handwerksburſchen“, 
ſondern km zur Landplage gewordene, freche und 
geriebene Vagabunden, welche zu fürchten man alle 
Urſache hat, und welche in neuerer Zeit in Jeruſalem 
in größerer Zahl ſich zuſammen finden. Dieſe 
Sorte von Stromern nelen in die Häuſer ein und 
bitten nicht eltßk um eine Gabe, ſondern es kommt 
öfteks vor, daß ſie unter Drohungen Geld ver— 
langen und auch erpreſſen, beſonders wenn ſie nur 
eine Perſon antreffen. Ein Mann Namens Lauter⸗ 
ſtein iſt auf ſolche Weiſe vor längerer Zeit in 
ſeinem Hauſe ſchwer bedroht und es iſt Geld von 
ihm erpreßt worden, ſo daß er aus Schrecken 
wenige Tage darauf ſtarb. Und gerade der im 
Verdacht dieſer That ſtehende Kerl iſt jetzt auch 
wieder in Jeruſalem aufgetaucht. Dleſe gefährlichen 
Burſchen bilden eine ganze Bande, führen oftmals 
gefälſchte Paͤſſe und ſind für die dortigen An⸗ 
gehörigen des deutſchen Volkes eine Schande, da 
ſie den türkiſchen Polizeiorganen als Deutſche 
bekannt ſind. Allgemein beſtehe die Anſicht, daß 
mit dieſen Burſchen vor der Zeit des kaiſerlichen 
Beſuches gründlich aufgeräumt werden muß. Eine 
gründliche Päſſe⸗Reviſion unter jener Bande werde 
lohnend ſein. Sollten die zweifelhaften Geſellen 
unſchädlich gemacht werden, ſo müſſen ſie ganz 
aus dem Lande geſchoben werden; eine Ausweiſung 
aus Jeruſalem allein hätte keinen Werth. „Dieſe 
Stromer nächtigen zum Theil in der Nähe der 
Stadt in Höhlen; auch beſteht eine Spelunke in 


einen Freitrunk aufzulegen, ſo war er bald wieder 
zum erklärten Liebling geworden. Zudem mußte 
man mit dem zukünftigem Schwiegerſohne des 
Schulzen ebenfalls rechnen. Man fühlte es bald 
heraus, daß Loisl die rechte Hand feines Schwieger⸗ 
vaters geworden war. Einige ſchärfer Zuſehende 
wollten freilich wahrgenommen haben, daß zwiſchen 
ihm und dem Lösbacher jo gut wie keine Gemein- 
ſchaft beſtand. Die beiden ſprachen zwar freundlich 
mit einander, aber es lag doch immer ein gewiſſer 
Zwang in ihren Worten und ihrer Freundlichkeit. 
Da ſie auch in der Regel an verſchiedenen Tiſchen 
ſaßen und Loisl ſeinem Schwiegervater hin und 
wieder einen Schluck zutrank, jo fiel ihre Abge— 
ſonderheit nicht weiter auf. 

Den Tag über weilte Loisl zumeiſt im Walde, 
denn trotz des Winters gab es dort mit dem Ab- 
fällen von Bäumen viel zu thun. Zum Frühjahr, 
wenn der Schnee von den Bergen ſchmolz und die 
jetzt in tiefem Winterſchlafe liegenden Waldbächlein 
ihre Eisdecke zerbrachen und mit gewaltigem 
Schäumen thalabwärts niederbrauſten, über Nacht 
zu reißenden Strömen herangewachſen, dann ſollten 
all die zahlloſen Baumrieſen, zu Flößen zuſammen— 
gebunden, bergabwärts befördert werden. Unten 
im Thal wurden ſie alsdann zu noch viel größeren 
Flößen zuſammengebaut, um, von dem breiten 
Rücken eines der großen Ströme 9 weit 
hinaus ins Reich zu ſchwimmen. So erklangen 
denn ſowohl in Lösbachers Forſten wie in den 
von ihm hinzuerworbenen Waldantheilen vom 
frühen Morgen bis zur ſinkenden Nacht trotz der 
in der Natur herrſchenden grimmigen Kälte von 
früh bis ſpät die blinkenden Aexte. 

Lösbacher hatte meiſt im Hofe zu thun, wo 
denn auch eine ſtattliche Anzahl Knechte immer noch 
mit Dreſchen beſchäftigt war. Zudem war ein 
Pakt zwiſchen ihm und dem Loisl abgeſchloſſen 
worden, wonach dieſer das Holzgeſchäft ſo gut wie 
allein zu beſorgen hatte. Loisl ritt zumeiſt ſchon 
beim grauenden Morgen in den Forſt hinaus, um 
die Arbeit daſelbſt zu beauffichtigen. Selten kehrte 
er vor der ſinkenden Nacht in das Gehöft zurück. 
Dort verblieb er dann nur während der Abendmahl- 
zeit, um alsdann ſofort wieder nach dem Kreuz— 
wirthshaus aufzubrechen. i 

Zwiſchen ihm und der Eva beſtand ein ſonder— 
bares Verhältniß; Loisl, ſeinen jäh aufbrauſenden, 
in ſeiner Eitelkeit leicht verletzten Charakter nach 
Möglichkeit eindämmend, verſuchte zwar ſo liebreich 
wie möglich ſich immer wieder von neuem dem ver⸗ 
ſchüchterten Mädchen zu nähern, das doch bald ſein 
Eheweib werden ſollte. Aber Eva wich gefliſſent⸗ 
lich jeder Annäherung aus. Es lag in ihren Au— 
gen ein ſolch brennender Vorwurf für den Burſchen 
ausgedrückt, daß dieſer kaum ihren Blick auszu. 
halten vermochte. 
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Jeruſalem, welche ihnen Unterſchlupf gewährt; fie 
find alſo zu finden, wenn man nur ſuchen will.“ 


Lokale Nachrichten. 


lich in Danzig 
Herrn Beſitzer Pyſali in Tangen bei Damerkow 
393 Silbermünzen überwieſen, die ſein Sohn im 
Monat Juli d. J. auf dem väterlichen Gehöft bei 
Erdarbeiten zum Neubau eines Stalles in einem 
Steinkrug fand. Es ſind Ordensſchillinge aus den 
Zeiten der Hochmeiſter Mich zel Küchmeiſter von 
Sternberg (1414 —22), Paul von Rußdorf 
(1422—41) und Conrad von Krlichshauſen 
(144149). Dieſe Münzen bilden bereits den 
17. größeren Münzfund, der ſeit 1892 dem Vor⸗ 
ſtande des Marienburg-Vereins — Vorſitzender iſt 
bekanntlich der Herr Oberpräſident — aus unſerer 


Provinz oder ihrent Nachbargebiete übergeben 
worden iſt. Außer dieſen größeren Funden 
ſind Einzelſtücke, die in der Provinz zu 


Tage kamen, häufiger eingeſandt worden Die 
Funde find theilweif zu hohen Preiſen angekauft, 
theillbeiſe als Geſchenke hochherziger Finder den 
Sammlungen des Vereins einverbleibt. Sie gehören 
bis auf einen ſämmtlich der geſchichtlichen Zeit an 
(die vorgeſchichtlichen, insbeſondere die römiſchen, 
Münzfunde ſammelt ja das Provinzial Muſeum) 
und ſollen dexeiuſt, nach Wiederherſtellung des 
Marienburger Srdensſchloſſes, zür Ausſchmückung 
deſſelben öffentlich äusgeſtellt werden Wenn jo 
erſt eine größere Zahl von Münzfunden aus allen 
Gebieten unſerer Provinz und aus den verſchiedenen 
Zeiten ihrer Geſchichte in der Marienburger Samm⸗ 
lung zuſammengekommen iſt, werden dieſe Münzen 
als in Erz redende Zeugen der Vergangenheit einen 
überaus wichtigen Beitrag zur Erforſchung der 
hiſtoriſchen Zeit unſerer Heimathprovinz bilden. 

Reichs banknebenſtelle. Am 1. November 
wird in Holzminden eine von der Reichsbankſtelle 
in Braunſchweig abhängige Reichsbanknebenſtelle 
mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giroverkehr 
eröffnet werden. 

Die Bezeichnung eines handwerksmäßigen 
Betriebes als „Fabrik“ fällt nach der Entſcheidung 
eines Oberlandesgerichts unter den Begriff des 
unlauteren Wettbewerbs. Das Gericht hat ſein 
Urtheil damit begründet, daß durch die Beilegung 
der Bezeichnung „Fabrik“ ein Geſchäft, das dieſen 
Namen nicht verdient, den Auſchein eines beſonders 
günſtigen Angebotes hervorruft. Das Publikum, 
an das ſich der betreffende Handwerker oder Zwiſchen— 
händler wende, nehme, wenn es von der Bezeichnung 
„Fabrik“ Kenntniß bekomme, an, daß ihm gerade 
von dieſem Geſchäfte die Vortheile, die ſich aus der 
wirthſchaftlichen Stellung einer Fabrik ergehen, zu 
gute kommen würden, beiſpielsweiſe betreffs der 
Billigkeit der Waaren, und werde ſomit getäuſcht. 


10 Pfd. loſe im Beutel fen. 8 Mit. 


Es war 


noch 10 Mk. und verſchwand dann, ohne Zahlung 
zu leiſten Außerdem machte er noch bei einem 
Kaufmann eine Schuld von 2 4% ME Dr G7 
richtshof verurtheilte den Angeklagten zu 14 Tagen 
Gefängniß. 

Wegen Erregung ruheſtörenden 
Lärms wird die Fabrikarbeiterin Mathilde Loebb 
zit 3 Mark Geldſtrafe bezw. 1 Tag Haft ver⸗ 
urtheilt. 

Aus Eiferſucht mißhandelte der Ay beiter 
Friedrich Woelm aus Ellerwald III. Trift am 16. 
Juli das Dienſtmädchen Werny mit einer Heuharke 
und beleidigte ſie. Der Gerichtshof erkennt unter 
Zubilligung mildernder Umſtände auf 6 Mark 
Geldſtrafe bezw. 2 Tage Gefängniß. 

Aus Haß bedrohte der Arbeiter Johann 
Reimann von hier am 22. Auguſt den Eigenthümer 
Gottfr. Meißner mit Todtſchlag und beleidigte inn. 
Der Angeklagte wird deßhalb zu 15 Mt. Geld⸗ 
ſtrafe bezw. 5 Tagen Gefänguiß verurtheilt. 


Wegen Entwendung einer Ta⸗ 
ſchenuhr hat ſich die taubſtumme Pertha 
Zimmermann don hier zu verantworten 
Die Angeklagte giebt an, die Uhr 


am 18. September auf der Berliner Chauſſee 
gefunden zu haben. Dies konnte ihr durch die 
Beweisaufnahme nicht widerlegt werden. Da jte 
aber die Uhr nicht abgegeben hat, ſo wurde ſie 
72 5 Unterſchlagung mit 1 Woche Gefängniß be⸗ 
ſtraft. 

Nachdem ſie dem Schnaps übermäßig zugeſprochen 
hatten, gertethen am 31. Juli die Arbeiter Franz 
und ulbert Korth und Auguſt Janzen mit dem 
Arbeiter Spielmann in einen Wortſtreit, welcher 
bald in Thätlichkeiten ausartete. Albert Korth, 
welcher nach Spielmaun mit Ziegel ſteitenn geworfel 
hat, wird wegen Uebertretung des § 366 Abf. 7 
St.⸗G.⸗B. zu 1 Woche Haft verurtheilt. Janzen, 
welcher den Spielmann mit Füßen getreten hat, 
wird mit 2 Monaten Gefängniß beſtraft. 


Bevor Sie Seiden- 
stoffe kaufen, be- 
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messen gleiche die reich- 
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In Nord und Süd berühmt iſt jeit 1880 der 
Holländ. Tabak bei B. Becker in Seeſen a. H. 


an einem bitterkalten Wintermorgen 


Loisl's Herzen auf, wenn er das abgehärmte Ge- geweſen. Loisl hatte durch Stunden auf feinem 
ſicht ſeiner Zukünftigen und den ergebungsvollen, Pferde geſeſſen und den Arbeitern zugeſchaut. Eben 
wehmüthigen Ausdruck um ihre Lippen wahrnahm. dachte er daran, eine Stärkung zu ſich zu nehmen; 
Indeſſen im nächſten Augenblick ſchon vermochte erer ſtieg deshalb ab, um ſich zu Fuß quer durch 
fi) wieder zu beruhigen. Das werde ſich alles ſchon] den Wald nach der Anhöhe zu begeben, welche 
geben, dachte er bei ſich ſelbſt, wenn die Eva erjt durch die Waldſchenke gekrönt wurde. 

einmal ſein Weib geworden ſei und die thörichten (Fortſetzung folgt.) 

Grillen wegen des Förſtertoni ſich aus dem Kopfe — 
geſchlagen hätte. 


Der junge Waldſchenkwirth kam tagtäglich auf 
den Hof; hatte er aber einmal auf ſeinem eigenen 
Grundſtück zu thun, dann ließ ſicherlich die Brigitt 


Von Nah und Fern. 


Gretchen Faure am Spinnrad. Der 


einen Schlitten anſpannen und nöthigte die Eva, Wochenſchrift „Jugend“ entnehmen wir folgende 
mitzufahren nach der Waldschenke. Die letztere fuhr] hübſche Parodie: 

zwar nur ganz ungern mit ihr, denn es gab 85 Meine Ruh iſt hin, 

im Hofe viel zu thun, und ihrem umdüſterten Ge⸗ Mein Herz iſt ſchwer — 
müth war es am 1 wenn 9 en an wer ift Schuld dran? 
allen Menſchen allein mit ſein ute, ihrem das Militär! 
ſelbſtquäleriſchen 5 9 9 d Sie Hy raus, 
Beharrlichkeit nachzuh engen. : ie Ich ahn' es ſchon! 

nicht nach; ſie, die jetzt in einem Rauſch von Glück Mit oder ohne 

und Wonne ſchwamm, wollte es in ihrem zur Gut- Die Reviſion! 

mütigkeit veranlagten Herzen nicht, daß die Eva Mein armer Siun 

immer thränenumflorten. Auges einherſchritt; aber Iſt leer wie Stroh, 
auch ihr Zureden verhallte ungehört an dem Ohre Mein armer Kopf 

des ſchwerbekümmerten Mädchens. Iſt es ſo wie ſo! 

„Schau, Du weißt es ja doch nit, Brigitt, Meine Ruh iſt hin, 
was mir im Herzen bohrt!“ ſagte die Eva dann Mein Zerftand, I zu End — 
wohl mit zuckenden Lippen. „Ich hab den Toni Ich war zum üngſten 
verrathen. O, der arme Bub!“ Jetzt Präſident! 
Bit ein ſchnack'ſch Ding, Eva, warum haft In ufer ſchau ich 
1 e 5 2 gegeben, wann Dirs ſo weh Be 5 1 
im Herzen thut?“ 5 n etter 

„Ja, warum?“ hauchte die Eva unter haltlos 5 ae 
De Thräuen, während fie haftig ſich Sein fürn 5 
abwenden wollte. g Sei icher Glanz, 

Aber in übermüthiger Laune ſchlang die in ihrem Seine ſchönen Orden 
Glückstaumel unbewußt ſo ſelbſtſüchtige Brigitt beide Und die Allianz! 

Arme um den Nacken der Weinenden. 4 Seines Mundes Lächeln, 

„Ach was, ſchäm Dich! Wenn das der Lois! Und dann zum Schluß: 
hören thät!“ meinte fie, ſorglos lachend. „ iſt Sein Händedruck 
doch ein ganz anderer Kerl, er hat Schneid, ſag ich Und ach! ſein Kuß! 

Dir, ſchau ihn nur recht an, Deinen Zukünftigen. Meine Ruh iſt hin, 
Was meinſt, wenn er an des Toni Stelle geweſen Mein Glanz iſt aus! 
wär, er hätt nit ſo ſtill geſchwiegen 55 ge⸗ 1 3 
ſchlagen Lamm. Meiner Seel, ich glaub, man er Nicolaus! 

hätte den Louil eines Morgens früh im Forſt auf⸗ 9 55 meiner Würde 
gefunden, blutig und todt.“ aus — perdu. 

Cva ſchauerte zuſammen. 5 O könnt ich faſſen 

„Was ſprichſt Du da aus, Schweiter!” Und halten ſie! 

Aber innerlich mußte ſie fi on 815 Doch kommt er wieder 
fie ſchon ganz denſelben Gedanken gehegt hatte, ſo Jus Elyſee, 
leidenschaftlich der Loisl im Lieben 1 N er Küßt er 'nen Audern — 

i en sein, Aus ſeinen dunklen Augen Ich bin g. D.! 
a Feuer. Auch ahnte ſie nicht, 
daß Loisl bereits eine Begegnung mit Toni gehabt 
hatte. 
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Neu eröffnet! 
Special-Geſchäfl. — Einzig am Dlatze in dieſer Art. 


Ueberraſchende Auswahl 


fertiger reeller und gutsitzender Herren-Garderoben. 


Durch direkten Bezug empfehle meine 


Abtheilung für Herren-Stoff, r Anzug-, Hosen- u. Paletot-Stoflen, ze. dazu passenden Fultersachen 


zu wirklich ſtaunend billigen Preiſen. 
Bei Anfertigung nach Maaß übernehme volle Garantie. 


. alf Wolff. 


CElbing, im Neubau an der Hohen Brücke, Waſſer⸗ und Brückſtraßen⸗Ecke. SE 


8 
3 
es 


Graudenz. 
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Geſchaͤftseröffnungs⸗Anzeige. 


Am 8. dieſes Monats begründe ich hierſelbſt, in den Räumen des Herrn Wosegien gehörigen 


Hauſes, Brückſtraße Nr. 7, welche bisher Frl. Dau inne hatte, ein 


> 
4 
® 
8 
a 1 » 
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Stand, den weitgehendſten Anſprüchen zu genügen. 
Ich mache darauf aufmerkſam, daß ich außerdem ein 


Concurswaarenlager in Kurz, Puß⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren 


vom Concursverwalter Herrn Reimer käuflich erworben, die Beſtände desſelben zu ſtaunend billigen Preiſen 
zum Ausverkauf ſtelle. Mein neues Unternehmen bitte ich gütigſt unterſtützen zu wollen. a 


von fertigen Garderoben 
von allen Seiten 
R. Levy. N es e n eee ha ue 
r nee 
Auder-Verein „Nautilus“ ö Gewerbehaus. 1 EEE un EEE: 


Elbing. Morgen, Sonntag, den 9. Oktober d. J:: 5 feine Herren-, Knaben- und 


3 V . Fr 22 = 
Ab Tu Tn. Anfang 7 Uhr Abends. Entree 30 Pf. 8 im neu eröffneten 


SGG sse 


reellen 


EEE RENT STEHE 


Vormittags 10 Ar Fuffahrl, Otto Pelz. A. Speiser: 
in Wehen. ace Bel MAAAAAAAAAAAATAAAAAAAZAA AAA al aus 
in Geihäft-Geöfimung. EN 
Hürger⸗Reſſource Elbing. |< 5 ir Me. 1 5 
Ordentliche 4. eſiſch beehre 2 mich ergebenſt und W ich de 5 zum ; 5 
4 ſchleſiſches Leinen⸗ und Woll⸗ 8 
ene h 
Gene den 10. Oktober 1898, 2 waaren⸗Geſchäft « i 36. Fischerstrasse 36 
Eee ut i < 1 eue, 9 5 ; > d kauft. Der gemeinſame Einkauf für mehrere Geſchäfte dieſer Art ermög- 
71 i ene e 4 Bitte mei 3 5 e ba cken 4 1 9 Be 3 licht ungemein billige Verkaufspreiſe. 0 
felſchfte ee 8 ſt and < FR 5 at 5 b e * Geſchäftsprincip. Erzielung von Maſſenumſützen durch billigſte 
Elbinger Shweine⸗ 4 J Til nis Oberſchleſen b> 8 Verkaufspreiſe bei ſtreug reeller Bedienung. 1 
0 = * 5 
Gerſiherungs⸗Verein < Burgftrhe Ke .. D|E Kaufhaus zum Propheten, 5 
— =. 36. Fiſcherſtr 36. en 
Ordentliche NIN N eee deere Größtes Special-Geſchäft für Herren-, Augben- u. 
General⸗Perſammlung Geſchäfts⸗Veränderung. Alrbeiter⸗Garderoben, fertig und nach Maß. 
. M. daß ich 1 5 werthen Kundſchaft von Stadt und Land zur gefälligen Nachricht,] 1 5 


im Viehhofs⸗Reſtaurant 


beiden Putz, Kurz, Woll⸗ und Weiß⸗ 


1 

2. Unfallbericht. f 2 8 

3. Heranziehung zu doppelten Bei⸗ waaren⸗Geſchäft 
trägen. 5 5 

4. Shabenreguficung. von Waſſerſtraße 82 nach 

5 0 0 


„Beſchlußfaſſung über extraordinä⸗ 
5 Beitrag. A 8 8 2 r S F A S S 2 Pr: FETT En e 22 EEE ER NEBRT E Ta 
k er ‚rider Taxatoren. f 7 1 eie eee PER 
55 er 2 2 Br — 
. Ed Kitdebrandt, meinem früheren Geſchäftslokale ſchräge gegenüber, verlegt habe. Ernst Witt Kaufhaus 7 
= ildebrandt, Ich bitte, mir ferner das in reichem Maße geſchenkte Vertrauen zu geben,] . 21, jetzt Waſſerſtraß 57 
Ai namentlich im Putzfache bitte mich gütigſt zu unterſtützen, da ich mich bemühen | früher Brückſtraße 21. Jetz Waſſer raße 57, 
N z werde, für beſſeren Putz Sorge zu tragen nnd allen Anforderungen gerecht zu neben Kunfmann Heiz Mein; 
Ein junges Mädchen mit 


10 ; n. Jede in dieſes Fach ſchlagende Arbeit wi ell. fiat nu — — a 
guter Schulbildung, welches ſich; Be e in dieſes F eit wird ſchnell, ſauber und billigſt Sämmtliche Nauheiten in 


8 


Eine part. Wohnung u. Werkſtätte p ERTIEEREZER | Po a 2 
» bn FPckleſſensuchende jeden Berufs Ernst Witt Kau f h aus; 
placirt ſchnell Reuter’s Bureau in] früher Brückſtraße 21, jetzt Waſſerſtr. 57, neben Kaufmann Herrn Rein. 
Dresden, Re nhardſtraße. i 5 N BEER BE 


als = 2 A Mit Hochachtung 1 Herren, Knaben⸗ und 1 
8 ſind in großer Auswahl eingetroffen. Außerdem empfehle noc 5 
Verkäuferin uguste P lat > Tricotagen, Cravatten, Wäſche, Hüte, Schirme u. Tragbünder. 2 


N ausbilden will, ſucht ſogleich 


a billig zu verm. Gr. Schennenftr. 12. 
[du verm. Gr. Scheunenſtr. 12. 
Robert Hollin. g 17 anſtänd. junge Leute finden 


Schlafſtelle Kl. Zahlerſtraße 3, 1 Tr. 1 f 


Unſern geehrten 
Inferenten 


bringen wir zur Vermeidung von 
Irrthümern und Reelamationen in 
Erinnerung, daß Anzeigen, welche 
in die am Abend zur Ausgabe ge⸗ 
langende Nummer Aufnahme finden 
ſollen, bis ſpäteſtens 


Mittags 12 Uhr 


in unſe m Beſitz fein müſſen. Nach 
dieſem Zeitpunkt eingehende Inſerate 
müſſen für die nächſte Nummer 
zurückgelegt werden, da die bedeu⸗ 
tend vergrößerte Auflage unſerer 
Zeitung einen früheren Beginn des 
Druckes bedingt. Gelegentliche Aus⸗ 
nahmen können uns nicht zu einem 
ſpäteren Annahmetermin verpflichten. 


Größere Inſerate 
werden — um den Wünſchen der 
Auftraggeber hinſichtlich der Aus- 
führung und Platzirung nachkommen 
zu können — möglichſt 

am Tage vor der Ausgabe 


der betreffenden Nummer erbeten. 
Hochachtungsvoll 


Tpedition der Allr. Big“ 
Kirchliche Anzeigen. 


Am 18. Sonntage nach Trinitatis. 


St. Nicolai⸗Pfarrkirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Kaplan Kranich. 
Evangeliſche Haupt⸗Kirche zu 
St. Marien. 

Vorm. 10 Uhr: Einſegnung der 
Confirmanden (Herbſt⸗ Abtheilung). 
Herr Pfarrer Weber. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Bergan. 

Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Einſegnung der Coufirmanden 
(Herbſt⸗Abtheilung). 

Vorm. 9¼ Uhr: Anmeldung z. Beichte. 

Nach der Einſegnung: Beichte und 
Abendmahlsfeier. 

Der Kindergottesdienſt fällt aus. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Droeſe. 

Die Gottesdienſte zu Heil. Drei⸗ 

Königen beginnen während des Winter⸗ 

halbjahres Vorm. 10 Uhr bezw. Nachm. 

5 Uhr. 

Um baldige Anmeldung der Confir⸗ 
manden (Herbſt-Abtheilung) bitten 
Die Geiſtlichen zu Heil. Dreisslönigen 
Rahn, Droeſe. 
St. Annenkirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Selke. 

Vorm. 9 Uhr: Beichte. 

Vorm. 11¾ Uhr: Kindergottesdienſt. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 

Nachm. 3 Uhr: Jungfrauenverein. 

Abends 7 Uhr: Taubſtummen⸗Got⸗ 
tesdienſt. 

Heil. Leichnam⸗Kirche. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Superintendent 
Schiefferdecker. 

Einführung des Herrn Cantor Brett⸗ 
ſchneider. 5 

Vorm. 9¼ Uhr: Beichte. 

Vorm. 11⅛ Uhr: Kindergottesdienſt. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pred. Zimmermann. 

St. Paulus⸗Kirche. 3 

Vorm. 9¼ Uhr: Herr Prediger Knopf. 

Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Reformirte Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. 
Maywald. 

Mennoniten⸗ Gemeinde. 
Vorm. 10 ¼ Uhr: Herr Pred. Siebert. 
Evangeliſcher Gottesdienſt der 
Baptiſten⸗Gemeinde. 
Vormittags 9½¼, Nachmittags 4½ Uhr: 

Herr Prediger Nehring. 

Jünglings-Verein Nachm. 3—4 Uhr. 

Donnerstag, Abends 8 Uhr: Herr 
Prediger Nehring. 

In Wolfsdorf Niederung: Vorm. 9 Uhr, 

Nachm. 2 Uhr: Andacht. 


HH | 


1 H. 


„Meinen werthen Kunden zur gefl. Nachricht, daß ich mein 
Geſchäft von Kurze Hinterſtraße 13 nach 


+ 
+ 
+ 
5 Lange Hinterſtraße 12 
f 


verlegt habe. 


F- beef, 


K often. & 


Dnmeli gene 


Hochachtend 


Fr. Liedtke, 


Schneidermeiſter. 


a], Musto 


(Denaby main) 
empfiehlt ex Kahn bei freier Anfuhr billigſt 


Gustav Ehrlich. 


Etablirt 1875 und als relles Geschäft bekannt. 
Beste Bezugsquelle 
für gute Uhren. 


Empfehle stets grosse Auswahl unter reellster 
Garantie zu billigen, festen Preisen. 


= Uhrmacher, Goldwaarenhndlg. 12 
B. Lessing, Al. Marktl, Pee Kettenbrstr- C 2% 
gerichtlich vereidigter Taxator. 7 = 
Werthsachen nehme zum höchsten Werthe in Zahlung. = 
Goldene Ketten — goldene Ringe — Trauringe 


O 
U 


8 


lig. 
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L. Basilius, photographisches Atelier; 


— ersten Ranges. 


| Kettenbrunnenstrasse 23. 


w 


Sonntags von 9—1 Uhr. 


> 
4 Geschäft geöffnet von Morgens 9 Uhr bis Abends 7 Uhr. IR 
> 


Malle Moa; ed 


5 Melange-Cheviot, Noppe-Garo, f 
Moppè, Schleifen-Caros, 1 
Double-Cheviot. 


a2 2 22 2.2 . a 
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Taschen-Fahrplan 


für die Oſt⸗Provinzen 


enthaltend die 


Winter-Fahrpläne. 


Zu haben 


hämmkliche Wäſchearkikel! 
en gros. en detail. 
Grüne Seife, Boraxſeife, Schälſeife, 
Talgſeife (Eſchweger), Oranienburg. 
Seife, Stettiner Hausſeife, Stearin⸗ 
bleichſeife, Oehmig⸗ Weidlichjeife, 
Terpentinſeife, Seifenpulver von 
Thompſon. Karol Weil und Sieglin, 
amerikaniſche Glanzſtärke Hoffmanns⸗ 
ſtärke, Macks Doppelſtärke, Cr&meftärke, 
Ersmefarbe, Reis⸗ und Weizenſtärke, 
loſe. Waſchblau von verſchiedenen re— 
nomirten Firmen, Chlorkalk, Eeau de 
Javelle, Pottaſche, Waſcheryſtall, 
Soda, Bleichſoda von Henkel und 
Fritz Schulz, Ammonin, LessivePhönix 2c. 
(Wiederverkäufern möglichſten Rabatt) 


J. Staesz jun., Elbing, 


Königsbergerſtr. 84 u. Waſſerſtr. 44. 
Specialität:Streichfertige Oelfarben. 


Zu haben a Stück une 10 Pfg. in der 5 
Expedition der Altpreußischen Zeitung 


in den meisten Colonialwaaren-, eg 
Drogen- und Seifen-Handlungen. = 


Dr. Thompson's 
Seifenpulver 


billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt, 


Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson“ MR 
| und die Schutzmarke „Schwan“. 


ist das beste 
und im Gebrauch 


3 J. f. Schroder 


g 3 Kgl. S. Hofphotograph 


Friedr. Wilh.-Platz, am Casino. 


Wickel- und 
Cigarrenmacherinnen 


ſowie 
junge Mädchen 
zum Erlernen des Wickelmachens, 


Cigarrenmachens oder Cigarren⸗ 
ſortirens und 


Taback Entripper 


verlangen 


Loeser & Molff. 


S 


erkennen. 


Für 5,25 Mk. 6 Mir. 1 Robe Lententen Caro, 

Zür 5,10 Mik. 6 Mtr.! Robe kin 

a Für 4,50 Mk. 6 Mtr. Robe nee rs 

Tür 4,10 Mk. 6 Mir. 1 Robe ne woppé-Caro. 

Kür 3,55 Mk. 6 Mir. Robe melange. Core 

Für 2,88 Mk. 6 Mir. 1 Robe Waste weren 

5 Für 1,78 Mk. 6 Mtr. Robe wi" 
Befonders preiswer h! 

= Kinder⸗ Halstücher, 


Stüc 9 118 
Stück 9, 12, 18 Pfg. 
Damen⸗Halstücher, 2 
halbſeidene 9 5 und tücher, a 
ne } Stück 30, 45, 58 Pfg. 1 
Reinſeidene Damen⸗ Halstücher, 
feine Caros und Popelines, 8. 
Stück 72, 80, 135 Pfg. TER 
an Herren⸗Cachenez, mm 


grau und bunt melirt, 


Stück 15, 42, 72 Pfg. 
Reinſeidene Herren⸗Cachenez, 


eqn 
u 


ſelben zur 


4 
Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrten Auf- 
lage erschienen® Schrift des Med.- # 
Rath Dr. Müller über das 


gelte Heiven- u. 
0299 yolem 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belr-hraug empfoblen. 2 

Frei» Zusendung unter Couvert f 
für eu» Merk in Briefmarken. b 
Curt Röber. Braunschweig. 


a 7 


SafondAenheiten | 
Damen-⸗Aleiderſtoffen, 


leganteſte Promenaden⸗ und 
Coſtumeg⸗Stoffe. 


Nouveauté Matelasse-Travers 
Nouveauté Epinglees-Crepes 
Nouveauté Rips-Travers 

| Nouveaute Tressen-Frisés 

ä Nouveaute Double-Satinettes 
1 Nouveaute engl.Caro-Floceines ! 


Praktische Promenaden-Stoffe. 


f 6 Mir. Robe ud. Travers-Frises Rabe 8,15 . 
6 Mir. I Robe ene Seiden - Travers Robe 7,0 
6 Mtr. 1 Kobe 


5 reinwollene Mohairs Robe 6,25 5 
6 Mir. Robe 55, MohairJacquard Rabe, 75 ; 


ai = 


rstolß 


ard⸗Deſſins, 


1.85. 


um Irrthümer zu vermeiden, bitten wir, an unſere 
Inſeraten⸗Llequiſiteure keine Zahlungen zu leiſten, da die⸗ 
8 Empfangnahme von ſolchen nicht berechtigt 
Wir können deshalb an dieſelben geleiſtete Zahlungen nicht an⸗ 


Expedition der „Altpreußischen Zeitung.“ 


Helbſtverſchuldete Schwäche 
der Männer, Pollut., ſämmtliche Ge⸗ 
ſchlechtskrankheiten heilt ſicher nach 25 
jähr. prakt. Erfahr. Dr. Mentzel, 
nicht approbirter Arzt, Hamburg, 
Seilerſtraße 27, I. Ausw. brieflich. 


Reinecke’s Fahuenfabrik 


Hannover. 


